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BV orwort.

Die nadfolgenden Bldtter find dagu beftimme,
ben Mitglievern der fiinften Verfammiung deut-
fher Land- und Forftwirthe, insbefondere den-
jenigen vevehrten Mdnnern, weldhe vom Ausdlande
su und fommen, cinen UeberblicE der landroivth-
{haftlihen Berhdltnifje, twie fie gegentvdrtig in
Mecklenburg gefunden werden, ju ber{chaffen. Diefe
Lendenz erlaubt e8 nur ju {Eizsiven, obne bifto-
tifhe Begrindung und Entiickelung, obne tiefe-
te8 Cingehen auf Cingelnbeiten, allgemeine Umriffe
su geben, bie geeignet find, AnFniipfungdpuncte
fiic teitere Forfhungen darsubieten, umfomehe



ald Raum und Jeit nur einen Purzen Abrif ge-
ftatten. Moge diefe Abficht erveicht und durch die
Eleine Sdyrift der Verfammlung deutfher Mdnner,
elhen fie ein freudiges LWillfommen entgegen-
tft, ein wenn aud) nur gevinger Dienft ge-
leiftet twerden.



Weberfichliche Darftellnng

der

gegenwdartigen landwivtbichaftlichen
Werbdaltniffe

der

Grofbherzogthiimer Mecklenburg,






Lofal: %erb&ltuiﬁe.

311 ben fchwierigften Fragen -in der Landwirthichaft
biirfte Diejenige gehoven, weldpe fich mit ber Unterfu-
dung befdhdftigt, inmwieweit Srtliche Berhdltniffe dazu
beitragen, der Landwivthidhaft der einen ober anderen
Gegend einen beftimmten Gharacter zu wverleibnj fie
darf aber nicht umgangen werden, wo e8 {idh, wie im
gegemwdrtigen Falle, darum Handelt, beftehende land-
wirthfdyaftliche BVerhdltniffe in threm Jufammenhange
g fchildern,  Freilich vollen wiv nur fEizziven, allein
8 gentigt ung nicht, eingelne Darftellungen in flidhtigen
Umriffen 3u geben, wiv wiinfdyen fie vielmehe 3u einem
Gangen ju verfdymelzen, weldyes geeignet ecfcheint, einen
Sotaleindruc hervorgubringen, wie wiv ihn den Mit-
gliedern dev Werfammlung 3u verfdyaffen beabfichtigen,
inbem wir Jhnen ein Bild vorhalten, vorin Sie nidyts
Befentliches in Bezichung auf unfeve landwirthichaft-
lidyen Werhditniffe vermiffen mégen. Dabei diirfen wiv
nun die Srtlidhen Werhdltniffe nicht unbeachtet laffen,
ba fie ja geade in verfchicdenen Gegenden der Land-
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wivthfchaft eine gany werfchicbene wund eigenthiimliche
Seftalt verleihn, Fonnen anbeverfeitd aber nidht davauf
eingehn, diefen Ginflup ndper nachzuweifen, der fidy oft
nur mittelbar als dag Gugebnif fubjectiver Beurthei-
lung Ded einen oder anderen befonderen Falles geltend
madyt, woraus e8 fid) wohl hauptidchlich erfldve, dap
in Demfelben Lanbde, in derfelben Proving, ja in derfelben
Gegend gang verfchiedene Bicthfchaftsfpfteme gefunden
und mit mebr oder weniger Crfolg in Anwendung ge-
brad)t werden, je nachdem bie BWirthichaftsdivigenten
Die Srtéeigentbﬁm[idyfeiten mehr oder weniger richtig
evannten und ihre auf folcyer Crfenntni begritndeten
BWicthichaftspldne mit Cnergie und Gonfequeny verfolg-
ten und durdhfiihrten. So wie tibevall, fanden fidy aud) .

- in MecElenburg su allen Seiten audgeseichnete Mdnner,

weldye hievin mit - ihrem s einflufveichen Beifpicl voran:
gingen und unferen landwirthichaftlichen Ginvichtungen,
in Berhcfichtigung  aller - einfthlagenden Berhdltniffe,
gewiffermafien ein Geprdge auforicteen. ;

Bermbge feiner Lage und natdirlichen Befchaffenbeit
bietet Mecklenburg hidft giinftige Verhdltniffe fiie ven
Betrieh der Landwirthichaft dar. Bon der Oftfee und
Glbe begrenst ift bev Abfas aller Producte mit Leidy-
tigbeit au bewerkftelligen, umjomehr ald der BWerkehr
im Jnnern Ded Landed durdh) die im lepten Sabrzehent
sur Ausfihrung gebradyte Schiffoarmadyung der Stop
und Elde und die Chauffivung der Hauptftvafen, welche
theild. fchon - vollendet, theils nody im Bau: begriffen
find, auf eine Hodyft danfenswerthe Beife - erleichtert
wird . o
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Die mehrentheils wellenférmige, von Fliffen, Bédhen
und Landfeen durdyfchnittene Oberfliche Des Landes bie-
tet faff dberall Feloer, Wicfen, Moder und Sorfgviinde
und Wdlder in feter Abwedhfelung dar, fo daf nur
wenige Giiter gefunben werden, bdenen Dder eine ober
anbere Diefer integrivenden Beftandtheile gdnzlich mangelt.
Diefe Befdyaffendeit ded Landes {dyeint auf feine Fima-

tifdhen Berhdltniffe einen giinftigen Cinflu audzuiiven,
indem nur felten grofe Kdlte, Diirre oder Ndffe auf
‘die Pflangen= und Thievproduction fo nadtheilig ein-
witfen, daf Midwad)s und Thievbrantheiten entftehn,
wenn der Landwirth feine Devtlichleit vichtig beuvtheilt
und bie derfelben entfprechenden Mepregeln ergueift, —
Gine groffe BWerfchicdenheit bietet in diefer Besichung
die in Den verfhiedenen Gegenden des Landes unter
per Dammerdenjchichte . vorfommende Unterlage dar,
Sie befteht grofentheils aus einer nidht felten 20 Fup
und daviiber mddytigen Mergelfchichte von verfdyiedener
Jdvbung und verfdhiedenem Gefitge, fo daf €8 nur
wenige Giiter im Lande gibt, weldpe fich bdiefer zuwei-
len 3u Zage ausfiveichenden Bobenfhichte nicht fhon
als Werbefferungsmittel fiir ihve Ackerldndereien bedient
hdtten. o die Mergelfchichten in folcher Mchtigheit
vorfommen, wo fie nidht mit durcylafienden Schichten
abwedpfeln, zumal wenn fie fdhon wenige Fufe unter
der Dammerdenfdhichte ihren Anfang’ nelymen, verhin
bern fie bag Waffer, tiefer in den Boben eingudringen
und erfchweren in naffen Jahren die Ackerbeftellung, {a
halten ‘die Néffe oft in dem Grade zurick, daf das
Bintergetreide, befonders der Wintervocken in feiner Gnt-
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wickelung dadurch gehemme, einen geringen Crtrag gibt.
Auf dhnliche Weife. wirfen andere unduvchlaffende
Sdyichten namentlich dev Rafencifentein, (Wiefenery,
Klump) und Quellfand, welche hin und wieder in ben
weniger fruchtbaven Gegenden ded Landes in einiger
Ausdehnung unter der Dammerdenfchichte gefunben yoer-
ben.  Dagegen haben die befferen Felber meiftentheils
einen dDurchlafenden Bobden, fo daf fie nicht felten obne
Benupung von Entwdfferungsmitteln ju jeder Sabres:
geit trocken genug gefunden wevden, ydbhrend jene nicht
einmal hinreidyend tvocken gelegt werden Eonnen ofne
Anwendung der durd) Shaer fo angelegentlich empfohy-
lenen untevirdifchen Draing, wovon auf den Gitern des
Heren von Biel auf Jievow jdbrlich 6 — 7000 Sup
angelegt werben, wdbrend fie, foviel ung befannt ge:
worden, im Groffen in Mecklenburg nur nody auf dem
Gute Havfenfee gur Anwendung gefommen find. o
bie Unterlage der Dammerdenfchichte aus Kied und tief-
griindigem Gande befteht, wo  die Dammerdenfehichte
felbft eine gevinge Tiefe hat und wenig Shonerde ent:
balt, trocnet dev Boden in der Regel, felbft in frudyt-
baven Jabren fo ftatk aus, daf er nur geringe Crtrdge
gibt, befonders wenn man ihn, wie nidt felten in
Mecklenburg nody gefhieht, mit Hem Haten bearbeitet
und ftark focert, *) Soldje Bovenarten, wie fie fidh

*) Gigene BVerfudhe haben uns belebrt, Daf ein folcher
Boden nody gute Centen an Wintergetreide liefert, wenn man
ibn nady mehridhrigee Rube mit Pheechdiingung verfehm, eins
fdbrig mit einem quten Pfluge beftellt — ein Berfabhren, el
dhes vor goei Sabhren von einem ungenannten Mecklenb. Land-
wirth empfohlen ward.
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im fiblidgen Theile bes Landes in grofter Ausdehnung
finden, evforbern ungewshnliche Hilfemittel, um tiber-
haupt dev Acferfultur gugdnglich su bleiben, daher hat
man fie grofentheils der Fovftbultur dberlaffen, wo fie
aber dem Ackerbau nidht entzogen wurden, wo e8 an
binveichender Heurerbung, an Modergruben und dbhn=
lihen Silfemitteln fehite, hat man ur Gompoftberei:
tung feine Suflucht genommen, audy das Streurechen
in Nadelholzbeftdnden geftattet, weldhed in den frudyt:
baveren Gegenben nidht ugeftanden 1ird. :

Die oben gefdhilberte Befdyaffenbyeit der befferen
Gegenden des Landes, vermige weldher dev grofientheild
mdpig durdhlaffende, in der Ndhe von Gewdffern be-
legene und mit Wdldern durdhfchnittene Voden von ent:
fprechendem Thon= aund Humusgehalt, ein’ der Bege-
tation befonbers jufagendes angemeffenes Maf von
Seudptigheit aufyunehmen und an fidy ju halten geeig-
net evfcheint, begiinftigt gang befonders das Gedeifen dev
“pevennivenden Gerwddyfe, und evfldve e8 fich daber, daf
bie Koppelwivthfchaft mit mehrjdhrigen Weidefchldgen,
weldhe wiv 3. B. fiir die Hodhebenen Bhmens unbd
bes fiidlichen Deutfchlandes nicht allgemein empfeblen
médhten, in MecElenburg feit ihrer Ginfithrung im Ge:
braudy geblieben ift, ja baf man nody hin und wieder
beftdndige WeideFoppeln findet, die einen fo evgicbigen
Graswud)s seigen, daf man fich nicht veranlaft findet,
fie einem Wechfel der Venubung zu untevwerfen.
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WVertheilung Des der Landwirthichaft
gewidmeten Grund und Bodens.

Sowohl in den Grofhersoglichen Domdnen ald in
oen Vefipungen der Ritterfchaft, der Stddte und Klo-
fter ift der Grund und Voden dev Lage und Flichen:
grife nady in mannigfaltiger Weife getheilt, Srofe
Giiter von 2 bid 3000 preufifhen Morgen *) Acker-
land Eommen nicht felten vor und werben zuweilen von
einem Wirthfdhaftshofe aud beftellt, wdbhrend anbdere
mit Nebenhofen verfehen find, und nody andere an und
fiiv fidy nur den vievten Sheil ded angegebenen Aveald
und Ddavunter enthalten. Dev gréfite Sheil diefer Siiter
befindet fid) in den Hdanbden von Pddhtern und vidytet fich
per Berpacytungdzeitvaum in der Regel nach der vorfind-
lichen Feldeintheilung, fo daf ev fid) bei 7 Feloern oft auf
3 bis 4 Nmldufe, alfo auf 21 big 28 Jahre evftveckt, Gin
nicht unbedeutender Sheil dev Mecklenburgifdyen Lanbdgiiter
wird aber aud) von den Befisern felbft bewohnt und be-
wirthidhaftet und geichnet fich nicht felten durch zweck-
mdfige Cinvichtungen und rationellen Wivthfhaftsbetrieb
aud. Diefem Umftande hat Mecklenburg ohne Jiweifel
feinen landwirthichaftlichen Flor gréftentheils zu ver:
danfen, indbem die auf niedrigever Stufe dev Bildung
ftebenden irthe dDem Beifpiel der einfichtavolleven fol-

*) Wir werden ung bei Angabe von Flachengrdfen nue
diefer aligemein befannten Mafeinheit bedienen, weldie beinabhe
118 Meciend. [ JRuthen gleichEomme,
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gen, Deven Babl fidh mit dev zunehmenden JIntelligens
als Folge einer forgfdltigeren Ausbilbung fiiv den Land-
wicthfchaftsbetrieb tdglich mebrt. Nddyft diefen grofern
Giitern fehlt 8 dem Lande aber audy nidht an Fleine-
ten Bejisungen. Diefe find aufer den Felomarken der
Stddte theild Bauerdorfer, theild Crbenzindgehdfte, theild
fogenannte Biidnereien.

Die Bauern, in Mecklenburg Haudwirthe genannt,
weldhe in frihever Zeit mehrentheils von den groferven
Giitern abhdngig waren und denfelben Hand= und
Spanndienfte leiften muften, find in neueven Jeiten in
Diefer Beziehung groftentheild davon getrennt worden.
RNur mit einigen Befdyrdnfungen, fonnen die Bauerwivth-
fhaften gegemwdrtig alg felbftdndige Wivthfdhaften be-

tradtet werden.  Sie umfaffen gemeiniglich ein Areal

A

von 100 bis 150 Morgen Acker und einige Wiefen- |

ldndeveien und find meiftentheild fepaviet, fo bap fie
nur einige Comunallaften zu fragen haben, auferdem
aber gegen Grlegung gewiffer Abgaben, bdie von Jeit
au Seit vegulivt werden, ihren Ackerbau in gleicher Weife
wie die grofeven Giiter und in mandyen Gegenden ded
Landed mit dHemfelben Crfolge betreiben, ja fiiv die Rind-
vieh= und Pfevbesucht oft mehr thun wie jene, bdie 8
suweilen vortheilhafter finden, ihren Bedarf an Rind-
vieh und Pferden von den Vauern angufaufen. Jm
allgemeinen hevrfcht daber audy in den fruchtbareren
Gegenden e Landes unter den Vauern Woblhaben-
beit umd nicht felten ein veges, duvdy ihre Borgefessten
und die Befier guofever Giiter, weldye fich ihrer freund-
lih annehmen, angefachtes Jnteveffe filr gweckmdfige
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BWirthfdaftverdnderungen. Wie verftdndig diefe Leute
gum Fheil tiber landwirthichaftliche Cinvichtungen su
urtheilen wiffen, davon liefern die Werhandlungen in
ben Berfammlungen, oz der  Teterower Diftrict
bed Mecklenburgifchen patriotifchen BVereines benadybavte
Haudwivthe einladet, ungweideutige Beweife.

Sn dhnlicher Lage wie die Bauern befinden fich
bie fogenannten Halb= und Wiertelbauern oder Cofiaten,
jeboch ‘vdumt man ihnen in der Regel fein erblichesd
Hecht an den innehabenden Lindereien ein, gibt fie if-
nen vielmehr nur in Beitpacht und verpflicytet fie v
Leiftung von allerlei Hand- und Spanndienften. Das
Aveal, welched man ihnen verpadhtet, betrdgt oft weni-
ger als den vievten Sheil eciner BVauerhufe. Die von
ben Cofaten ju leiffenden Dienfte werden mehrentheils
ben Forftbulturen und der Holzabfuby zugewendet.

Bei den von Jeit yu Beit eingetvetenen Regulirungen
von Hofz und Dorf-Felomarken fam e8 nicht felten vor,
baf theils fifv den BWirthfchaftsbetvieb su entfernt belegene
Ldnbdeeien abgefchnitten und bie gréferen in Crbpadyt
gegeben, bdie fleineven u Bifbnervecht verfauft, theils
Bauerftellen, weldye durcd) das Ausfterben der Sebofts-
evben guviictfielen, in dhnlicher Avt verdufert wurben.
Dadurd) ift nach und nady eine nicht unbedeutenve An-
sabl von Eleinen Grundbefifern entftanden, bdie zum
Sheil von dem Crtvage ifver Ldndeveien feben, zum
Theil aber auch daneben ein Handwerf und Tageldhner-
avbeiten betreiben. Diefe fleinen Wivthichaften, in pe-
nen guiweilen nur 1 Pferd und einiges Nubvieh,  gu-
weilen gav fein befondeves Sugvich gehalten wivd; eich-
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nen fich gwar nicht felten duvch mithevolle und forgfil-
tige Kultur eined undantbaven Bodens aus, erndhyren
babei aber in diefom Falle den fleifigen Wirth nue
Bdrglich, wdbrend derfelbe bei beffevem Boven fein gutes
Ausfommen findet, :

A8 die unterfte Claffe dev Landbauer find die Tage-
[8hner, in Meclenburg Katenleute genannt, angufebhn,
weldhe den groferen Wirthen bei ibren Avbeiten mit
Srauen und Kindern bebiflflich find und dafiiv aufer
vem baaven Lobn Wohnung, Gavtenldndereien, Weive-
gevedhtigfeit, Futter fiv einigeds Nupvieh und nody
mandye andere Cmolumente evhalten. Sie ftehen feit
ber i. I 1820 ftattgefundenen Aufhebung der Leib-
cigenfchaft su den Gutsbefigern, Pddytern oder Bauern
in einem gegenfeitig aufjufiindigenden Dienfte und-
Miethsverhdltnif und treiben fifv die eigene Unterhal-
tung nuv infoweit Gavten= und Ackerbau, alg ihnen
dagu beftimmte Fldchen diberlaflen werden, Die Sub-
fifteny Diefer feute, wovon durchfchnittlich auf jebe
100 Morgen Ackerland eine Familie gevechnet werden
tann, ift bei einem gut geovdneten und tichtig ausges
fiibrten BWicthfchaftsbetriebe faft fichever geftellt ald die
ivgend eines anberen Landbewwohners, fo baf fie in obi-
ger Borausfegung nur Gefabr laufen ju verarmen,
wenn fie durd) anbaltende  Keantheit ober befondere
Ungliicsfille heimgefucht werden, wogegen fie allerdings
in-einem villigen Abhdngigleitsverhdlenif zu ihrev Dient-
hevrchaft. febn und die mit folcher Lage verbundenen
Bortheile. ju. geniefien, aber audy die damit verkuipften
Nadytheile u tragen baben.
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Wie widytig e8 fitr diefe zablreichfte Klaffe von
Landbersobnern fey, daf fich unfere Giiter in den Hdn-
den gebildeter und twoblmeinender Befiger oder Pddyter
befinden, bedatf Faum einer Andeutung.

Gin nicdht unbedeutender Theil des Eultivivten Lan-
0ed befindet fich in den Hdinden der Stddtebervohner,
der Lanbdgeiftlichen und mandher  darauf angewiefenen
Staatdbdiener, die mit verfdhiedenartigen Kenntniffen aus-
geriiftet, bdiefelben nidht felten mit GUiE auf den Betrieh
der Landwivthicdhaft antvenden und zur Forderung der-
felben Das Jhrige beitvagen. — Sehr eckldrlich ift 8
oaber, Daf bei foldyer Bertheilung ded Ackerbodend das
Sntereffe fiiv Landwirthidhaft in Mecklenburg alle Sténde
ourchdringt und dibevall ein veges Streben nady BVer-
vollfommnung diefes widytigften Gewerbed und hhever
Augbiloung fiiv daflelbe bei und bemerkbar wird.

A ckerbanbetrich.

Seit Dev im Anfange Ded vorigen Iahrhunderts
ftattgefundenen  Cinfiihrung der RKoppelwivthfchaft Hat
fidy diefes Syftem nac) und nady ber gany Mecklen-
‘burg und die Nachbarlande verbreitet. - Setreidebau und
Anbau von Weidegevoddhfen in fteter Abwedyfelung mei-
ften8, nady veiner Bradye yoaven feit jener Jeit an der
Jagesordnung, obhne daf viicEfichtlich der Felveintheilung
in eine gewiffe Anzahl von Koppeln oder Schldgen,
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wie diefe Abtheilungen jest gemeiniglich genannt wer-
ben, fowie victfichelich dev gu beobadytenden Frudhtfolge
fich ein beflimmtes Gefes allgemein geltend gemadht
htte.  Dasjenige Svftem, weldyed fich am meiften
verbreitete, wav die 7 Felberwivthihaft mit nachftehen-
der Fruchtfolge:

1. reine Brache gediingt,

2. Wintergetreide,

3. Gerfte, Crbfen und andere Sommerfriichte,

4. Hafer mit Klee und Grasfamen,

5. 6. 7. RWeibe,
Gs witd aud) nod) heutiges Tages auf mandyen G
tern gefunbden, Dhaupt{dchlich) aber nur da, wo es an
veichlichem Liefevachd, an Mober und dhnlichen Gul-
turmitteln felt und der Boden an fich nicht febr pro-
buctiv ift; wo man es unter entgegengefeten BVerhdlt:
niffen beibehalten hat, wird entweber bie Bradye be-
fommert ober ein Weidefdhlag weniger, Dagegen eine
Getreidefaat mebr genommen, und weimal gediingt.
Die entlegenern, in der Regel weniger productiven fo-
genannten Aufendcber wiurden friiherhin mehrentheils
befonders eingetheilt, erbielten meniger Dung alg die
Binnenfchldge und gaben daher geringeve Grnten alg
Diefe. Jn neuern Beiten bhat man die Auenfdhldge
bdufig den Binnenfdhldgen wieder einverleibt ober ihnen
bod) eine dhnliche Behandlung wie bdiefon angedeihen
loffen, audy ift man su aflevlei verfchicbenen Sdylag-
otdnungen und Frudytfolgen dbergegangen, um die Guts-
ertrdge in-jeglicher Besichung su fleigern. Man Hat
ben bi6 sum Anfange diefes Jahrhundertd in Mecklen:

2
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burg im Gvofen faft unbefannten Hackfrudytbau, el
dher bid dabin filr den Hausbedarf meiftens nur in
Gdrten gefunden ward, auf die Felder verpflanst, aud
bie Wiehftdnde vermebhrt, mithin im Allgemeinen -eine
intenfivere Gultur eingefiihrt, ohne dabei den Getreide-
bau, welder fo oft eine wabhre Goldquelle filv unfer
Land geworden ift, su befdhrdnfen. Fragen wir nun
nadhy der Urfache biefer auffallenden Fortfchritte, fo
médyte von mandher Seite die und neuerdingd nidt
felten gewordene Antwort gegeben werden, dafi Diefer
Juftand nur der hoheren IJntelligeny und Umficht der
beutigen Landwirthe suzufchveiben fey, die 8 befjer ver=
ftdnden als unfeve Vorfahren, dem Bobden hoheve Er-
trdge absugewinnen. - Wir wollen e8 nicht ldugnen, daf
wir etwad Wabres in Ddiefer Antwort finden, allein obhne
gegen die Vorfahren ungevedst zu feyn, fonnen wiv fie
nidht im ganzen Umfange gelten laffen.  Unfever Mei-
nung nad) find €8 bauptfdchlich drei Dinge gewefen,
weldhe Den gefdhildevten blithenden Suftand herbeigefiihre
haben, ndmlid

1. bie mineralifchen Diingemittel,

2. Gnglandd Gold und

3. Dbev golbene Frieden, deffen wir und woll in:
niger Dantbaveit gegen die erhabenen Crhalter defjel:
ben feit einem vievtel Jahrhundert mit allen feinen Seg:
nungen 3u evfreuen gehabt haben. '

Wo foldye Krdfte wirkfam find, darf da ber eins
sene Stand fid) vihmen, €8 Dhalte den Sauberftab in
ber Pand, dev fo grope Umivandlungen herbeifiihrte?
Aber wie vevgdnglicy find fene Krdfte und wie fon:
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guinifd) baber bie Hoffnungen dever, weldhe den gegen-
wdrtigen uftand unfever Landwivthichaft ald einen pro-
greffive fich fteigernden anfehen und nidyt bedenten, daf
nue eine der genannten Krdfte fehlen biftfe, um ung
von unfever. Hobe guriickzufithren.

Durd) die Anwendung der mineralifchen Diingemit=
tel, befonderd bed Mergeld, Haben unfeve Wirthfhafts-
fofteme jundchft die angebeuteten LBerdnderungen erlit-
ten. Auch hier waren e cinige audgezeichnete Man-
ner, die mit ibrem evmunterndem Beifpiel vorangingen
und dem Lande eine Golbader Hffneten, die feit 40 Sah=
ven reichlich geflofen ift.

Die Crfolge waren fo fibervajdhend, baf faft Nie-
mond guriictblieb und mandyer energifche LWivth, der
bag Mergeln vafdh betrieh, befonders wo e3 galt einen
talten Diingerarmen Boden u verbeffern, fehnelk gt Reich-
thum gelangte. Die fiir einen gewiffen Jeitvaum nach=
haltige Wivkung des Mergels geftattete e, ba wo
man friherhin 2 bi8 3 Grnten mit sweifelhaftem Gr-
folge u nebhmen gewobnt war, 4 bis 5 Friichte ohne
befonbeve Riickficht auf die Art der Gewdchfe und obne
wiederholte Anwendung von organifchen Ditngemitteln
mit dem beften Grfolge unmittelbar nach einander an-
gubouen, Dadurd) entftand eine ungewdshnliche Futter-
und Diinger-BVevmehrung, die nody yunabm, als man
in den leten Decennien anfing, den freilich nicht iiber-
all und unter allen Umftdnden wivtfamen Gyps angu-
wenden®), - Um bie grdfeven Juttervorrdthe Fwedmd-

3] Schon ., 1826 ward in ber Nibe des Marke.
Slecens Libtheen ein Gypslager entdectt, welthes feit jener Beit
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fiig su verwenden, mufite mehr Bieh angefdhafft, um
den mehr gewonnenen Diinger zu benugen, mehr Land
gediingt voerden und fo entftanden neue Wirvthjdyafts-
formen, bie {idy, obgleich bdie Wirfung des Mergels
nadylie, bié auf bdie genwdrtige Jeit erbalten Fonnten,
weil in den legten 15 Jabren bdie landwirthichaftlicyen
Producte zu angemeffenen Preifen verfauft werden fonn-
ten und die meiften Landwivthe EFein Bedenfen trugen,
den bisherigen Biehftand, wenn audy durdy Foftbavere
Fiitterung mit Kornern und durch frinftlichen Futterbau
umfomebr aufrecht gu echalten, als fie zum Theil fhon
felbft edleve Stdmme angefauft ober geglichtet hatten,
die ihnen lieb gevoorden waven,

So ftehen die Sachen nod) jest und rerden obne
Bweifel nody fiir's Crfte fo bleiben, wenn die Frudts
bavkeit Der lepten 3 Jahre und die bighevige Hihe der
Preife aller landwirthfdhaftlichen Producte nody fortz
dauern follten.  Zritt bievin aber eine WAendevung ein,
fo difefte man bald tvieder dabin Fommen, Aufendcer
abzufdyneiden und bdie zu Gebot ftehenden Kultuvmittel
nur den lobhnenderen Bobenarten zuzuwenden, zumal
da die fdhlechteren, welche duvch die Anwendung des
Mergels im Cutrage den beffeven ziemlidy gleich Famen,
immer mehr exfdhdpft werden und man noch nidht dax-
tiber hat auf’s Reine fommen ESnnen, wie oft man

die dortige Gegend mit Gyps verforgt, nadydem auf Befeht des
hochftfeligen Grofhersoss ein mit den ndthigen Gebiuden vers
febenes Gppstoert eingerichtet worden war.  Anferdem tird
Gyps aus Franfreich und benachbarten preufifchen Provingen
in bedeutenpen Quantitdten eingefithre. ,
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demfelben Boben von dem faft unerfd)épﬂxd)en Mergel-
vorvath uftibren biivfe,

Soviel fheint nach den meiften Beobadytungen der
neueren Jeit leider audgemacht su feyn, daf eine fo-
gleidy nach bem Aufbhdven der Mergelmirfung wieder-
bolte Anwendung ded Mergeld villig wirkungslos ift.

RNach Mapgabe der Bodenbefchaffenheit und bder
Anwefenbeit mebhr ober weniger werthvoller Hiilfamittel
fommen in Mecklenburg Felderfyfteme mit 4 bis 18
Schldgen bei einem hochit mannigfaltigen Fruchtwedfel
vor, vobei man in neuern Jeiten immer mehr die Sen-
deng der Weidebefdyrdntung wverfolgt und fich nady At
der Dreifeldevivivthe dadurdy bilft, da man bdas Weide-
vieh ldnger al8 friherhin im Stall fiittert und bdie
Brachfchldge theils befommert, theils bis Johannis und
guweilen nocy Idnger jur Weide benupt, fodann Dung
batauf bringt und fie nody mit 3 bis 4 Furdhen 3u
Winterfriichten beftellt, Diefed fliv trockene und milde
Bodenavten im Allgemeinen empfeblendwerthe BVerfah-
ven witd dennoch in ungewshnlich naffen Jabhren Wer:
legenbeiten berbeifithren Ednnen und die alte Regel, den
Bradyen vor Gintritt des Winters die erfte Furche ju
geben und den Diinger auf die dritte zu fiihren, fd)mer—
lihy gany in Bergefleuheit Fommen laffen.

Bu den Frichten, deven Anbau in Mecklenburg in
ben lesten 20 Jabren heimifd) ward, gehoren vorugs-
weife die Delgewddife. Die suweilen ungewshnlich Hobhen
Preife der Oelfdmereien, welche in der NRegel die Ge-
treidepreife beiveitem tibevtvafen, yoaven fo lockend, daf
viele MecElenburgifdhe Landwivthe anfingen den Anbau
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berfelben 3u betreiben und dadurdh ein durdh bdie An:
wendung  des  Mergels umeilen etzeugted Uebermaf
von Bodentraft auf Hochft eintedgliche Beife u be-
nugen. Da auf folche LWeife von Eleinen Fidchen *) nidyt
felten grofle GSummen eingenommen wutden, erfldrt es
fid), baB durch den Rappsbau — den mandyer BWirth
flir eine unverfiegbare Geldquelle Dielt — eine bedeu-
tende Steigerung der Bodenvente herbeigefifhrt warbd.
So lange man {iber jene Grenge nidyt binaudging, fand
man gewdhnlid) dabei feine Rechnungs als man aber
anfing, ganze Schldge mit Delfviichten u beftellen ohne
fovgféltige Audwall des Bodens, vermehrten fich nidyt
nut die den Delgewdchfen nadhftellenden Infecten auf
eine iiberrafchende Weife, und wangen mande Wirthe
den Delfruchtbau einguftellen, fondern ¢8 traten audy
fife diefe Friichte, denen unfeve Fimatifchen und Boben-
verdltniffe nicht dberall giinftig su feyn fcheinen, IMif-
wacy8jabhre ein, und anftatt daf der BVoden durdh fie
fiie die nachfolgende Frucht sweckmdpia vorbeveitet e
Den follte, vermi[bertefberfelbe nicht felten und ward fo-
mit ein giweifacher Nachtheil herbeigefiihrt, duvch deffen
Biihlbarkeit fchon mandper Wirth vevanlaffet worden ift,
Den Anbau dev Foblartigen Oelgervdchie gdnalich aufyuge:
ben. Dafolche auch bei dev ftdrkiten Diingting leichter mif-
vathen ald die bei und einfeimifchen Getveideavten, fo diif-
ten diefe, aufer auf fehr frdftigem veichen Boden, im A-
gemeinen den Delfeiichten vorguziehen feyn und erfchyeint

*)  Auf einem Gute von 900 Morgen Ackeviand wur:
ben §s éB- 53 S‘ 1835, 3000 -S.Rtbh'. fﬁl‘ mapgfaamen ein:
genommen.
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¢8 und tberaus yweckmdpig, unter folchen Berhdltnifien,
- yoo ein Ragern der ebleren Halmfriichte u befiivdhten
ift, wie hin und wieber gefhieht, Griinfutter odber Feld-
bobnen voraufgehn zu laffen und die Dammerdenfchichte
burd) Anwendung dagu geeigneter Werfzeuge mebhr ald
gewdbnlidy su vertiefen.

Wegen Des  Jufammenfallens der Rapsdfaamen:
Grnte mit dev Heuernte entftanden uweilen BVerlegen-
Beiten, denen man daburd) begegnete, daf man den ge:
fchnittenen RNaps fogleidh in Feimen fepen und fpdter-
hin im Feloe duvch Pferde austreten lief, je nachdem
Beit und Wetter e8 evlaubten, ,

Mit mehr Grfolg ald dev Delfrudhtbau wirtd in
neuerer Jeit der Kartoffelbau im Grvofen betvieben,
jedody nur felten in dev Ausdehnung, daf gange Schldge
mit diefer Frudyt beftelt werden, bdie man friherhin
nu fifv die Haudwirthfhaft auperhald dev Gdrten und
in gevinger Ausdehnung in  den Bradichldgen an
subauen pflegte. Gegenmdrtig fiittert man bdamit nicht
nur wie feiberhin das Schwarzvieh, fondern audy in
mandyen BWirvthfdhaften Schafe, Rindvieh und Pferde
und giebt fie biefen Shieven im vohen und geddmpften
Buftande, in den man fie mit gutem Gvfolge hin und
wieder durd) Selbfterhipung verfest. Nur wenige Land-
wirthe verwandeln diefe treffliche Frucht bisher in Bran-
tewein, und yenn man und auch vovrechnen will, daf
biefe Art Der Werwerthung die gewinnreichfte fey, fo
geben wiv dody die Hoffnung nody nicht auf, daf 8
gelingen tverde, den Beweid su filhren — Die Fitte-
tung mit Kavtoffeln fey allen Shieven gefiinder, al3 die
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Jiitterung . mit Schldmpe und fdhyon infoferne, aber
aud) aud dem Grunde vorzuziehn, weil die BWirthfchaf-
ten dadurdy vereinfadyt und die Divigenten derfelben in
den Stand gefest werden, ihre weniger getheilte Auf:
merffamfeit den dibrigen uns widytiger erfheinenden
Birth{chaftsbranchen zuzumwenden, weldhe tiberdem nidht
Gefahr drohend fiir die Movalitdt der Sutsangehdrigen,
- ben davauf verwendeten Fleif in feglicher Besiehung
belohnen, Wiv fonnen fomit nur unfere Freude darz,
tiber augdriicken, daf man in Meclenburg fchon Land-
brennereien hat wieder. eingehen fehen, die, fobiel uns
beannt geworden, an einigen Ovten auf unfere 3ahlz
reihe Klaffe von fleinen Landbewohnern den nadythei-
ligiten Cinfluf auszuiiben anfingen, und daran die Hoff-
nung Entipfen, daf man fo fortfabren werde, big bdie
legte verfdhunden ift. IMag diefes ot mandyen
Brennercibefigern voveilig unbd bart flingen, wir Fonnen
e6 dennod) nicht unterdriicken, da wiv nidht im Stanbde
find, ung tiber die grofen Nachytheile su tdufchen, wel-
che unter den in MecElenburg beftehenden Berhdltniflen
burd) den Brennereibetrieb im aligemeinen, befonbers
aber auf dem Lande unferem BWoltsleben sugefiigt
werden Ednnen und fdhon gugefiigt rourden,

So vortheilhaft der RKavtoffelban im Grofen audy
auf die Lockerung und Reinigung des BVobens in an-
gemeffener Lofalitdt, fo giinftig e alfo auf die RNad)-
feucht einwicken Eann, fo witd man eé auf niedrig [ie-
genden Aeckern mit wenig duvchlaffendem Boden, befon-
berd wo e§ an Avbeitern fehlt, doch nicht wagen: diiv-
fen ihn im Grofen su betreiben, und wivd ev fehon in
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diefer Riickficht bei und nicht bie Ausdehnung gewin-
nen fdnnen, die er in einigen Provingen des Nadybar-
lanbed gerwonnen hat.

A8 Beifpiele in Mecklenburg  beftehender Frudht:
folgen, bringen wir nadyfolgende ung zu dem Swect
auf unfere dffentlich audgefprochene Bitte gewordenen
Mittheilungen jur Kenntnif.

Auf dem Gute HarEenfee hat der jesige Befiser
Herr Rettid) 3 verfchiedene Frudhtfolgen eingefiihrt,

némlicy:

L Feun Felder a 115 Morgen.

L

ol

5.

6.

mebrentheild reine Bradye, davin 13 M. mit
Leinfaamen, 17 M. bis Johannid unaufge-
brodyen zu @d)afmelbe

Beitzen.

Sommergetreide mit Klee,

MdbElee, sum Theil ein- jum Theil 3weimal
gefchnitten, gut gediingt mit einer Furche oder
dreifurdyig zuv %mterung beftellt,

Beisen,

Hafer mit @raéfaamen und @aamen von
weifem Klee.,

7. 8. 9. Kubweide fiix 124 Haupt Grof= und

Sungvieh, worauf audy 16 Pferde und Fiil-
len getrieben werben,

1L Sievzehn Felder a 55V, M.

l‘

2;
3.

Reine Brade, 11 ol tief gepfliigt, ftark
gedlingt. \

Raps gebdrillt.

Weigen.
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Erbfen, bie Stoppel gediingt.
Rocen,

6. Hadfriihte, 10 Zoll tief beavbeitet, ftark ge-
blingt, davon 12 9. mit Kavtoffeln, die
tibrige Fldche mit Surnipsd u. Mangold-LWur-
zel, gedrillt, gelegt und gepflanst.

7. Gerfte mit eingefdetem tothen Kiee.

8. MdbhElee, weimal gefchnitten,

9. Sdyafioeide big Johannid mdfig gebiingt und
su Winterung beftellt,

10, Leisen.

11, Hafer mit Gras und teifem Kleefaamen.

12, 13. 14. Sdyafroeide.

IIL. Flinf Felber Rockenboden a 34 M.

1. SKartoffeln in guter Diingung, die Srasdnarbe
nad) Johannid ded vorhergehenden Jabres
T 3ol tief gepflifgt.

2. Grbfen gegyyft.

3. Rocden mit Gradz und weiffem Kleefaamen,

4. 5. Sdyafreide.

Auferdbem wird nody eine Fldche von 17 M. mit
Lugerne, wie Heve Rettic) fagt, als nothwendige Stiie
fliv bie Gtallfiitterung benust, weldhe theilweife mit
Kiiben und Schafen betrieben wird.

S

Auf den Giitern Hes Heven Bavon von Biel
auf Sicrow fommen nachfolgende Frudhtfolgen vor:
I. 8wilf Felder a 1067, M.
1. DBrache gediingt.
2. Raps.
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6.
i3
8.
9.
10.
11.

12

3. BWeisen,
4.

Mengfutter, griftentheils mit Stadtdiinger
und Seegras gedilingt, yur Stallfiitterung.
Rocken.

Bur Hdlfte Crbfen, die andeve Hdlfte Hafer.
¥, RKartoffeln, 1/, Surnipd gediingt.
Serfte. :

Y, Grbfen, V4 $Hafer mit Kleefaamen.

Yy Hafer mit Kiee, 1, MdhElee gegypft.
Y, MdhElee gegypft und einmal gemdbt,
barauf Weide, Y, Kubmweide.

Beide.

II. Sicben Felber a 170 M.

v

Y T 0 SR =

Y, Bradhe gedilingt, 14, IJohannidbrache ged.
Y, Raps, Y, Weisen.

V, Weigen, V5 Gerfte.

Gebfen,

Hafer mit Kleefaamen,

Mablee gegopft, einmal gefchnitten, dann
Bieide,

Reide,

Audy Hier findet jdbrlich Tangditngung ftatt.

II.  Sieben Felver a 153 9.

werden eben fo beftelt, feboch wicd die dem Fei-
gen vorhergehende halbe Brache mit Mengfutter
jur Stallflitterung befdet, €8 werden 12 Jug-
odhfen, 40 Kihe und 10 Stiick Jungvieh im
Stall gefiittert.

IV. Sieben Felper a 7614 M.

| 8

Bradhe gediingt.
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Raps.
Bleitzen,
Grbfen.
Hafer mit Kleefamen,
MdbElee gegypft, einmal gefd)mtten, bann
Bieide,
LBeide.
V. @ed)s Feloer a 39 M,
Bradye mit Stadtdung gediingt.
Raps.
Roden.
Jurnipd und Koblvabi gebungt, gedrillt und
gepflanst.

9. Hafer mit Klee.

6. MdbElee gegypft.

Der Bobden ift nach dev Aeuferung ded Heven Be-

figers burdhgehends won foldyer Art, daf mit dem be-
ften Grfolge Gerfte gebaut yird.

ST oo

e

Auf dem 1500 M. Weisenboden und 180 M.
Wiefen enthaltenden Gute Kedewifd), dem Herrn
Regierungérath Lueder gehorig, weldes friherhin
in 9 Sd)ldgen lag, findet fid) gegentodrtia nadftehende
Frudhtfolge:

. Brade gedlingt,

Raps,

Bieigen,

Serfte mit RIeefaamen,
Mabelee gegypft,
Beigen gediingt.

B g0 10 1=

&
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1. Y, Gibfen, V4 SKavtoffeln.
8. $Hafer,
9. 10. Weide, ;
11. Y, reine, 15, befdmmerte Bradye.
12. Beisen,
13. Gerfte.
14. Bobhnen gediingt.
15. Rocken,
16. $Hafer,
17. 18, Beide.
Daneben befinden fich 4 Fleinere Koppeln, ywovon
2 jufammengenommen abwed)fend 6 Jabre hindurch
Luzerne und Riiben tragen,

Auf dem Grdflih von Bernftorff’ fhen Giitern
Wedendorf, Kaffendorf und Rambehl fommen
nadyftehende Frudytfolgen vor:

L Adt Sdlige a 1013/, M.

1. Reine Brade, worin nur etwad Lein und

Sriinfutter, gediingt.
Beigen,
Serfte,
GCrbfen,
$Hafer.
. Bheils MdbElee, theild Kubhroeide.
7 8. Kubweide.

Sn ber Folge foll gang veine Bradye gehalten,

ber Griinfutterbau in den zweiten, der Kar-

toffelbau in Den Oritten Sdhlag verwiefen
erden, :

L

D T
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IL. At Shldge a 50 Morgen.
1. Drefchhafer.
2. Reine Bradye gcbungt
3. Weigen.
4. Serfte.
B. $Hafer.
6. IMdbElee,
7. 8. Sdafweide,
€8 wird eine Unterbrechung der Halmfeiichte
beabfidytigt,
II. Sichen Shlige a 26 M.
1. Gibfen gediingt,
2. Rocken,
3. Gebiingte Kartoffeln.
4. $Hafer, :
5. 6. 7. Weide fiiv Dorffithe,
IV. Gedhs Nebenfoppeln a 8§ M.

1. Gebiingte Kartoffeln.
2. Serfte.
3. Mdbflee 1 Schnitt, gediingt.
4. Rocken, ;
5. Crbfen.
6. Hafer.
V. Gicben Shldge a 871, .
1. Gebiingte veine Brache.
2. %eigcn oder Rocken.
3. Y, Gerfte und Hafer, Yo Crbfen,
4, /3 Kartoffeln gediingt, s Hafev- mit Klee:
faamen,
5. Y, Hafer mit Klecfaamen, Y5 Mdbelee,
6. 7. SKubweide.
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VI 3ehn Sdhlige a 3315 M.
Gebiingte veine Bradye.
Rayps.

Beitzen,

Serfte mit R[eefamen
MabElee,

Bedtingter Rocken,
Hafer mit Kleefaamen,

+

BRHaE -l

. 10, Sdafiveide.

VIL ?[d)t Sdyldge a 913, M.
1. Gebdiingte veine Bradye.
2, Winterborn,
3. Gerfte und Hafer.
4
5

Y, Mdbtlee, 1/, Grbfen.

Mdbtlee und Schafreide.

Yy ged. Wintertborn, Y, DHafer mit Klee-

u. Kartoffeln,

ol

8. Kubweide.

VIL Acht Schldge a 263, M.

Sediingte reine Brache.

BWinterforn,

Mengtorn,

Gebiingtes Winterforn,

Hafer mit Kleefaamen,

Mébtlee.

8. Sdafieide.

IX. SBier Nebentoppeln a 4%,
L. Gediingte Funfelviiben.
2. Gerfte mit Kieefaamen.

SIS S e

faamen,

Yy $Hafer mit Kleefaamen, 1, Kubmweide,

M. ehemalige Gdrten,
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MdbElee,
Griinfutter,

Auf dem Gute Bandeldtorf unweit RoftocE be-
ftellt der Befier Herr Sdhettwein feine 1600 M.
enthaltenden Ackerldndereien, wovon 1V, Beigen, 1/, SGerfte

und Y,

1
2.
3‘

+

4
5.
6

Rockenboden, in nadyftehender Weife:

Gediingte Bradye.

Binterforn,

Rother Klee gegypft, zur Crndbhrung bHes
Rindviehes im Stall, ur Weide und u Heu.
SHafer.

Sdyotenfriichte, Kavtoffeln und Lein, gediingt.

. Winterborn und Gerfte mit weifem Klee= u.

Srasfaamengemenge.

7. 8. Sdyafweide,
Das Gut gewinnt zur Jeit nur 50 Fubhren LWie-

fenbeu,

Auf den Domanialhsfen Sallentin u @ttoI)—
firdyen, zwifdhen Schwerin und Wismar, findben nady-
{tehende Frudhtfolgen Anwendung:

. Brache mit 10 Fudern Stallmift pr. Mor-

gen gedlingt, wovon ein Theil mit Crbfen
und Oriinfutter beftellt witd,
Winterforn,

- Gerfte und Hafer mit Kleefaamen.

Mabtlee, 1 Schnitt, dann Weide, davon
1, Sommerbradye.
Winterforn, Kavtoffeln, Lein, Crbien u, .i)afer
in balber Diingung.
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6. Nacy dem Winterforn Crbfen, tibrigens Hafer.

7. 8. Beive. : e iRy
Herner: :

1. Gediingte Bradye mit etwas Mengfutter,

2. BWintergetreide. 3

3. Sommergetreide mit Kleefaamen.

4. IMébElee und Wieide.

5. BWieide bis Jobannis, dann Sommerbradye

mit halber Diingung.
6. Winterung,
7. Gommerung mit Klee und Grasfaamen.
8. 9. WWeide. ]

Sum Sdlup moge e8 geftattet feyn, nody die Felo-
cintheilung bed  der Stadt RoftoE gehorigen Guted
Dberhagen angufiihren, weldes der Berf. feit 20 Jah-
ven in Pacdyt hat. Daffelbe enthdlt 977 Movgen Acfer-
land, 275 Movgen Wiefen und 126 Morgen Neben-
weide.

Der Bobden liegt duvchgehends flad)y und bat eine
unburchlafiende Unterlage.  Nur etwa 100 Morgen
davon find fo thonbaltig, daf mit Crfolg Weisen dar-
auf gefdet werden fann, liegen aber jerfivent umber;
36 Morgen Sandboden in etwas hiherer Lage bilden
eine gufammenbdngende Fldche, die tibrigen 841 Mor-
gen Ackerldndereien ftellen ein. Gewebe mehr oder we-
niger leidyter, an Mdffe leidbender und daber fiir
Binterung unficherer Bodenarten dar. Die einfdhtivigen
Wiefen  find - groftentheild eine Meile: vom Gute ent-
fernt belegen und- geben” duvdfchnittlich etwa 70 Fu:
ven. Hew. - Wegen Mangel an Waffer, Gefdlle unp

3
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anbereitigen  Hiilfémitteln Tonnten” fie nidht verbefjevt
werden,  Die Frudytfolgen {ind:
1. Gebdiingte, sum Sheil mit @runfuttet beftellte
- Bradye.
Winterung.
Gubfen, Kartoffeln, Lein, Widken und Gerfte.
Hafer mit Klee und Grasfaamengemenge.
B. 6. 7. Kuh- und Schafeide,
%ernet fiic den Sandboden:
L @ommerbmd)e von JOf)aan an, gepfercht

Lo mit o Kaihen.

2. Winterung mit im Friihlinge eingefdetem Klee-

o umd Grasfaamen, wo der Boben am leichte-

ften, einfdhrig mit dem Bailenfdhen Pfluge
beftellt.

3. MdbhElee, ein @}f)nitt, dann Weide.

4. 5., BWeibe. :

Wiewohl bdie angegebenen %elbemtf)eltungen I)aupt_
fdchlich mur in den frudytbarften Gegenden bes Landes
vorfommen, fo glauben wir und dod) umfomehr mit
pen angefiibreen Beifpielen begnitgen ju miiffen, als die
nothmwendige Kiirze der Mittheilung ed itberhaupt nidy
geftattet, alle, sum Zbeil audy nicht einmal su Gebot
ftebenden, Radpveifungen geben zu fonnen, weldye gur
Begrlindung eined umfaffenden Urtheils iiber die Jweck=
mdfigBeit Dev einen ober anbeven Frudhtfolge erfordert
~werden,

- Uebrigend geht davausd Pervor, wie man in diefer
Beziehung in. Meclenbuvg fortgefdritten it und in
weldyem Grade fidy. unfeve Landwivthe fiiv einen Gegen:

8 als o
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ftand ‘inteveffiven, der duvdy: die Berhandhungen ved pa:
teiotifchen Bereined unbd die im vergangenen Jabre ep:
fchienene Preidichrift ded Heven: Dtto Bevlin auf Lie-
pen wefentlicy gefordert fein dilivfte. - '

Die Beackerung ded. Bodend  gefchieht durch An=
wenbung der ‘befannteften Ackermwerfzenge, vovugsiveife
ves. Mecklenburgifchen Hakend mif den  in  neuefter
Jeit durch die Herren Doctor v. Thiinen, Unrulb
und Mahnce davan angebradyten Berbefferungen, wor-
fiber Das Werk bes Herrn Regierungdraths v, Bod=
dien ju Auricy ~— der Meclendb, Hafen u. v. Jhii:
nens Hafenpflug — fowie das Bte und dte Heft des
XXIL -und XXV. Jahrganged dev neuen  Annalen
ber Mectlenb. Landiivthfchafts-Sefellfhaft, ndhere Aus-
tunft geben. Diefes dem Mecklenburger fo. lieh gerwor=
vene Werkzeug ift im gréften Theil ded Lanbes im
Gebraucys muv. im fiidweftlichen Sheil hat e den Pflug
bigher nidyt verdrdngt, dev auferdem nuv - auf eingels
nen Giitern Anwendung findet, wiewohl man' su ver=
fchiedenen Beiten denfelben einzufithren wverfucht I)af.\‘)
Wie miffen aud) hier die mebrfad)y geduferte Anficht
ausfprechen, daf wir beide Werfyeuge unter: geeigneten
Umftdnden fife unentbehulich halten, wo man aber nicht
dagu gelangen fann, fie neben einander. gu benugsen, den

) adh den vor 4 Jabren vom Haupt: Divectorio des
patriotifthen Voreines angeftellten Machforfchungen, geht die
Scheidelinie gvifchen dber Gegend, 1o der Pflug: vorherefchend
im Gebraud) ift und der Gegend, wo der Haken votherr{dy,
fiber Gtrevismiiblen, Schonbers im Raseburgifchen und fiber
Hagenot 216 nadh der’ preufifthen Grenger - L L L

3*
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Pflug den leichteren, den Haken aber den fefteven Boben-
avten guweifen wiitden, wienohl unfever Anfidht nady die
leidhtern feuchten, jum Bevunfrauten geneigten Voben=
avten gu ihrer Reinigung. von Quecfen den Haken nidt
fiiglich werden gang entbebhren Eonnen.

Die Befpannung der Haten und Pfliige  gefchah
in- fribever Jeit faft ausfdylieplid)y mit Odhfen, feit man
aber in den lesten 20 Jahren angefangen bat, aud
Sodhhaten und einfpdnnige Haken fiiv Pferde einguridy-
ten, feit man durd) bie Benupung des Mergeld ald
Diingemittel mebhr Arbeit erbalten und dazu vorzugs:
weife Pferde verwendet bhat, find die Ddyfen ald Jug:
thieve mebhr und mebr abgefchafft worben, wiewohl un-
feve practifdyen Wirthe noch nicht gleicher Meinung dar-
tiber find, ob e3 unter allen Umftdnden vortheilhafter
fey, mit Pferden ald mit Ochfen zu pfliigen und mandhe
fih von Dbdiefen Thieven nodhy nicht trennen Ednnen.
Dies wiirde wohl bald gefdhehn, wenn Doctor Gekels
in Britnn audgefprochener Wunfd), die Pferde auch als
Sdladytvieh au benugen, fdhon in Crfiillung gegangen
wdre. : :

Die in Giiftroty feit mehreven Jahren jur Jeit der
Thierfdyau fattgefundene Ausftellung und Prifung von
Uckergerdthen, um bdie fid) vorziiglich Herr Hauptmann
Garr auf iffhenbect bei LiibecE duvch Stellung neuer
{chottifcher Acferwerfzeuge verdient gemadyt hat, wird
ohne Bweifel dagu beitragen, fremben Acergerdthen
immer mebr Gingang bei ung su verfchaffen; wenn fie
bie cinheimifchen an Wirkfameeit tibertreffen,  wie died
wobl.mit: Recht von den fhottifchen Rhomboidaleggen
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géefagt werben darf, die fdhon ' auf mebhreven ‘Giitern
im Gebrauch find und fih duferft wirkfam  erreifen,
Dabei verdient die feit einem Jabre eingefiihree niig-
liche Ginvidhtung erwdbhnt zu werden, dap die gepriif:
ten Werfzeuge auf BVerlangen practifchen Wivthen auf
cinige  Jeit zu fernerer anbaltenderer Priifung unter
verdnderten Umftdnden 1ibergeben yerden fonnen, bdie
vamit u gleicher Beit die Werpflidhtung dbernehmen,
fiber den Ausfall Bericht abzuftatten.

Jur Ausfaat von Setreide und fonftigen Sdmereien
bebienen f{idy feit einigen Jabren fdhyon wiele Wirthe
der Sdemafdyinen, unter denen fidh die vom Dr. Al-
ban zu Plau conftruivte eined befonderen Beifalls er-
freut. Diefem thdtigen Manne, der feit 10 Jahren
eine Mafdyinenbau-Anftalt unterhdlt, haben Mecklenburgs
. Landwirthe die Benupung mandyer niglichen Mafchine
gt verdanfen. Seit jener eit haben mehrere Mdnner
fidy mit diefem Crwerbyweige befdhdftigt und wird das
jest nody in dev Kindheit befindliche landwirthfdhaftlidye
Mafdyinenwefen ohne iweifel einen immer fdynelleren
Auffdywung gewinnen, und fo lange ed nidht einen un=
néthigen Lurud Derbeifithet, immer woblthdtiger auf
unfeve Gulturverhdltniffe eimwivken.

Wierwohl durd) den vermehrten Futterbau und fiber-
haupt duvd) die nac) Anwendung des Mergeld fo be-
beutend erhihete Production, in demfelben BVerhdltnif
mebr - animalifd) -vegetabilifther Diinger evzeugt wird
al8 in‘friljeren Seiten gewonnen” ward, fo hat dody das
Ditngeroefen auf vielen Giitern in Mecklenburg  noch
nicht Denjenigen Grad dev Audbildung erveichty dev ihm
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3u wiinfchen wdve.  Nicht tfibevall hat man -geeignete,
bem Butritt dberfchiifiigen Waffers unzugdngliche, un:
burchlafende Diingevpldse angelegt, nicht: ibevall forgt
man dafiir, daf der Stallmift beim Hinaustragen  auf
bie Difgerfidtte gehorig gebreitet und gefchichtet werde
und nidyt felten geht dadurch, namentlich in unfeven Fei-
nen Wirthfchaften ein echeblicher Sheil werthvoller Diings
ftoffe verloven. i teagen um fo wiel weniger Be=
denfen, diefen mebrfady angevegten widytigen Gegenftand
audy bier sur Sprache zu bringen; al8 wit ja nicht
allein fife Auslinder fondern audy fiiv MecElenburget
fdhreiben, die sum Theil in unfeven Aeuferungen einen
Smpuls  finden mogen, dem  fraglichen Gegenfrande
mehr Aufmertfambeit al8 bidher su widmen. Bu eini:
ger Cntfchuldigung ber geviigten Mdangel miiffen wiv
tibrigend anfifhren, daf fie nicht felten  einer mangel:
baften Rofalitdt und aus dlterer Seit bevrithrenden un:
gwedmdfigen Anlage der Wirthfhaftshofe und Gebduve
gusufchreiben find, aber aud) dem Umftande, daf man
e8 in neuever Jeit auf manchen Giitern fliv vovtheil:
baft hélt, den Stallmift ju jeber IJabreszeit frifch auf
bie Felver qu bringen, obne ihn eciner vorbereiteriden
Gdhrung auf Diingerpldben 3u unterwerfer Diefed
nue in hoch fiegenden: trocnen Gegenden in’ jedeny Jahre
ausfiifrbave Werfahren, mag dovt unter  geeignetert
Rebenumftdnden fidh vortheilhaft erweifen, wird abey
in ben niebriger liegenben Gegenben mit weniger durch:
laffendet Unterlage ftetd nur eine befthrdnkte Uniwen-
bung findben und weckmdpig ~angelegte Sbungftdtten
nidht entbelyrlidy madyen Eonnen. ~
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Wiv glauben bieran einige Bemerbungen fiber bas
mit - bem  Ackerbaubetrieb fo eng vevbundene landioivth-
fehafttiche Bauroefen in Mectlenburg Endipfen ju: diivfen,
umfomehr al§ jeder Reifende gundchft fein Augenmert
bacauf ju ridyten pflegt.  In e Regel falt Ausldn=
peen, die unfer Land befudyen, die Grdfe unferer Wicth-
fhafts=Hife und Gebdude auf, die allerdings dhavacte-
viftifch genannt. werden davf und foweit und: betannt,
in feinem deutfthen Lande in gleicher Weife und AN
gemeinbeit voiedergefunben wird, Wit finden Den Grund
diefer Grftheinung in den eigenthiimlichen Lobalz und
Wirthfchaftsverhdltniffen  des Landed, Dasd fdhon alemz
lidy vaube novbifhe Klima geftattet nicht obne grope
Befchwerde und oft unvermeidlichen Vevluft das Aufz
bewabren des Getreides in Feimen, deshalb liebt man fie
im Allgemeinen nicht. Da nun die meiften Giter. eine
anfehuliche Grofe und bei dem audgedehnten Getreide=
und Grasbau viel Getreide und Hou unter Dady 3u
bringen baben, fo bebivfen fie dagu grofer  Rdume,
pic umfomelhr in die Augen fallen, alg auch die Rind=
vieh- und Schafitdlle zur Aufnahme jener Woredthe in
per Regel mit benust werden. Diefe Aufbervabhrungdart
fchreibt fich aud dev Jeit her, ald man der Biehzudht’
cine untergeorbnete Stellung aum Ackerbau. anweifen ju
miflen glaubte. €8 fam gav nidyt felten vor, dap
fowohl Rindviehhdufer ald Schafftdlle mit Getreide
angefiillt und zuweilen nicht vor Mitte November fo-
weit Teer; gebrofchen wurden, bap die Shieve, wofiie fie
eigentlich beftimmt waven, Ddarin aufgenommen werden
fonnten. SMan achtete den dadurch in ungiinftigen Jahr-
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gdngen nidyt. felten- entfteljenden Berluft  weniger: alg
den méglichen . Bevluft - ciniger GetreideEsrner,  die in
mandyen  Jabren  bei den ftattgefundenen  abnormen,
die. gewdhnlichen um dag vierfache diberfteigenden Prei-
fen allerdingd wahre GoldEsrner waren, wdbrend bie
Producte der Biehsudyt, namentlich die Wolle der uns
vevedelten Thieve einen gevingen Berth hatten,  In
neueren eiten behandelt man freilic) die mebhr - vevedel
ten und beffer gendbrten Shiere viel fchonender, - allein
einmal im Befis der: grofien Biehhdufer fuchte man
fie nur durdy Anlage von Querdielen wdrmer und wedk:
mdfiger eingurichten, obne bie Futtervorvdthe darvaus
gu entfernen, wobei allerdings eine dem Futter nadyz
theilige Cimwivkung bdes Biehdunftes fhwer su- vermei-
den ift.

Da bei dev. Grife diefer Gebdude die Dadyrdume
in_ber Regel nidht allein mit $Heu angefilit werden
Ednnen, fo bebhdlt man aucy die in denfelben befindlidyen
Drefdhtennen bei, um das cingebrachte Saamengetreide
batauf Ddrefchen gu laffen, und ift 8 nicht gu ldugnen;
bap biefe Cinvidytung manderlei Bequemlicheiten  ge-
wdhet und daber audy nody bdufig bei MNeubauten beis
behalten wird, Bei Rindviehhdufern Fommt dabei nod
in Betrad)t, daf man die in denfelben - entftehende
BWdrme durdy wekmdgige Ableitung in abgefonderte,
bei ber Grdfe der Gebude leicht su gewinnende Rume
sur Aufbewabrung von Wurselgewddhfen benusen fann,
wo ein mit Waffer angefiillter Boden, wie g fich in
niedrigen Gegenden: héufig findet, die Anlage vom Kel
levn fiie, biefen Broeck nicht - geftattet, wie wiv bies bei
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Grbauung ¢ined feit 10 Jabren benupten .S.Rmbmeb
haufes felbft evfabhren haben,

Benngleidy die Bequemlichleit der Aufberoahtung
ped vauhen Futterd iiber den Thieren in Anfehung einer
witthfdhaftlihen Benupung der Dadyrdume” und der
Nahe ved Futters beim Werbraudy hody in Anfdylag
au bringen ift, fo-méchten wir bei Schafftdllen bdod)
diefer Methode weniger dag LWort reden, und bder na:
mentlid) in Stidbeutfchland gientlich allgemein eingefiihr-
ten Einvidytung der fogenannten Sdhaffdyuppen, die audy
bier fdhon bhin und wicder vorfommen, einen Borzug
eintdumen,  Sie feht aber voraus, daf befondere Sdyaf-
hife und auf denfelben audy Stroh= und Heu-Maga-
gine in gwecEmdpiger Werbindbung mit den Schafjhuyp-
pen angelegt werben, da folche zu ben fibrigen bHoben
Gebduden su wenig paffen, um mit denfelben in Ver-
bindung gebracdht werden zu Ennen.  Die Cinvidhtung
folcher  niedvigen Gebdude evfordert allerdingd mehr Be-
dadyung al8 die gréfever Gebdude, ift dagegen aber
mit fdywadyen Holgern und gevingem Arbeitdlohn aus:
sufiipren und gewdbrt den Schafen einen - gefunden
Aufenthalt,  Ueberhaupt ift 8 nicht ju Idugnen, dap
unfere Wirthfchaftdhofe odurc) die Koftbavkeit der Ge-
baube nidht felten einen ju groffen Sheil der Guts-
ectrdge abforbiven, - Hiev liefe fidy mandye Crfparung
einfiibren, wovauf man nod)y mehr Bebacht nehmen
witd, wenn: die Preife der Baumaterialien, wie ju er-
watten’ ift, ‘noch mehr fteigen, bdie Preife Dder land-
wirthidhaftlichen Producte dagegen einmal auf den Stand
suviicEeehven follten, den fie in den Jabren 1821,
cinnalymen.
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inden wir nun in dev Form und gum Iheil nody
fehr mangelhaften inneven: Gintidytung ~unferer Land:
gebdube im Allgemeinen einen giemlicy dhnlichen Gha-
vacter, fo weidhen fie dodh in Anfehung ihrer LBertheilung
und der Lage gegen die Himmeldgegend febr von ein-
anber ab.  Reifenden mup e8 auffallen, die Schafitdlle
oft gang ifolivt in oeiter: Gntfernung o’ den LWivth-
fhaftahofen: angutveffen, diberhaupt werden fie nicht el
ten eine gweckmdpige Berbindbung der Gebdude bei qu
groper  Gntfernung derfelben von einanber, 'vevmiffen.
Die erftere Cinvichtung viihrt aus den Seiten her, ald
man bie Sdydfereien allgemein  verpadhtete umd  den
Sdyafen nuv nothdiieftiges Futter gab, alfo wobl Ur-
fache batte, e3 den: Schdfern fchwer su- madyen, ihren
vevachteten Shieven auf unerlaubtem FWege' eine Sugabe
s verfdhaffen.  Dev letere Umftand evkldrt fich in
Der Regel theils dadurd), daf man in dltever Seit auf
bie DBediffniffe der jepigen nicht RifcEficht u nefymen
im Gtanbe” wav, theils aber aud)y duvd) den Mangel
an Kenntnif - vom landwirthichaftlichen Baunwefen ein-
gelner Gutsbefiger ober Pdditer, bdie davitber in dem
einen. odev: anderen Falle s verfiigen hatten. Leptever
ift auch jest nodh hin und wieder fehr fithlbar, wenn
andeverfeits viele gebildete Manner ihre Wirthichafts-
hofe in einen Juftand zu verfesen wiffen, dev den
Regeln dev Synumetrie und Gurythmie entfpricht, obme
ber IwecEmdpigleit und angemeflenen Bobhlfeilheit Ab-
brudh u thun, ; Hod

i 1 R E T
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' %iefeubau.

Die in allen Theilen bed Landed worfommenten
Riefenflddyen- bieten nacy Lage und Bobenbefdhaffenbeit
febr verfthiedenartige Berhdltniffe dar.  Sie {ind  jum
Sheil am Meere, an Fliffen, Bdchen und gum Iheil
audy ‘in der Mitte’ dev Felber belegen, ohne mit Se-
wéffern in. Berbindung su ftehn, yum Theil haben fie
einen fiefguiindigen Duvchlaffenden fumypfigen  Boben,
sum Sheil einen tovfavtigen Boden mit fladyer unburdy
faffender Unterlage. Nach Mafgabe diefer Wevfchieden=
heiten ftellt fidy der Grtrag unferer Wiefeflddyen in
qualitatifer und quantitatifer Hinfidht tibevausd verfdhie-
pen ‘Dar.  Die am Meeve  belegenen Salzwicfen forsie
pie Wiefen mit tovfartigem Boben geben im natihrlidyen
Suftande in der Regel nuv einen Schnitt, wdbhrend bie
fibrigen meiftend zweimal gefchnitten voerden, Sdyon
wegen ber Werfdjiebenheit - dev arauf  vorfommenden
Gewdadfe ftehen die Crevdge derfelben in einem febr
ungleichen Lerthverhdltnif und Eonnen nicht bei allen
auf gleiche Beife vermehrt ‘und werthvoller gemadht
werden. ~ Man hat fich daher zur Crreichung diefes
Bects verfchiedener Methoden bedient, die fich nad)
Umftdnben mebr ober weniger niilicy erwiefern haben,
Gowie die Wiefengriinde im Allgemeinen duvd) Waffer
gebildet worven find, ift auch bas BWaffer ohne Bvvei-
fel gur Grhaltung ihver Fruchtbavkeit Dad voefentlichfte
Grforderniff, indem ¢8 Dbefruchtende Stoffe aufnimme
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und den wiel Feuchtigleit bediirfenden Wiefengerwddhfen Ju
fiihet. Dief gefchal in Elteren Beiten bei manchen nicht
entwdffecten Wiefen mebr als gegenwdvti, dadurdh ent-
ftanden aber bier und dovt BVerfumpfungen und vas Be-
bifvfnif ber Srockenlegung madhte fidy geltend; man legte
Abjugstandle u. Grdben an, leitete dadurdy aber nidht fel-
ten eine bedeutende Menge befruchtenden Waffers ab, el
ches guvor auf die Wiefen gefloffen var und fithrte in man:
dhen Fdllen eine Verminderung ded Grasruchfes herbed,

Bo  foldye Fdlle eingetreten waven, mufte man
umfomehr davauf BVedacht nehmen, %ieﬁnverbeﬁerungm
vorgunehmen. €8 galt hier nicht blos, Waffer, fon-
pern audy’ ditngende Beftandtheile s geben, yovon
man die Ueberzeugung gewann, wenn man den Wiefen
leicht - auflosliche Diingevarten gufiihrte.  Allein ywoher
Den Diinger nehmen, dev den daran nod)y Mangel lei-
denben Feldern nidht entyogen’ werden  durfte?

Man glaubte das Mittel in dev Sache u finden,
befarvte die trocfen gelegten Wiefen fo hody mit Grde,
welcher man  uweilen Mergel zufesste, daf bdie Gras-
narbe davunter verging, bauete Feldgewddhfe davauf an,
bie jum Theil audnehmend gut geriethen, fdete Gras-
fdmeveien aud und verjiingte gewiflermagen die alt ge-
wotdenen Wiefen, fiihree alfo einen Wedhfel won Feld-
und Wiefenbau ein. Wo man bei diefem Wechfel jum
Betarren eine fruchtbarve Erdfchicht anwandte ober, wie
bei Beackerung der Wiefen im Obevbrudy, sugleidy mit
Stallmift diingte, war der Crfolg nidht  felten ifber-
tafcyend, o aber weder das Cine nody bag Ynpere
gefdelyen: Bomnte, belohnte fich die Methobe nicht frn-
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mer, die fiberhaupt, foviel und befannt geworden, feine
audgebreitete Anmwendung -gefunden bat, unter geeigne:
ten Lotalverhditniffen aber obhne Sweifel die ihr su Theil
gewordene Empfehlung verdient. Dabin rechnen i
sunddpft, daf die jum Bebarven gecignete Crdfchicht in
per MNabe gefunden werde und daf man wegen Mangel
an TWaffer ober Gefdlle entweder davauf versichten
miifle, eine BVewdfferung eingurichten oder ¢in fo gleich
férmiges Gefdlle vorfinde, dap eine fogenannte wilde
Riefelung eingefithvt werden fann. Diefe in dev Regel
wenig foftbare Art der Bewdfferung hat namentlic) ju
per Seit grofen Beifall gefunden, ald man der Anwen:
bung bes Mevgeld beim Ackerbau, weldyer fidy fie
Wiefen im Allgemeinen nicht befruchtend gezeigt bat,
alle Avbeitsfrdfte uzwwenden bemiihet wav.  Seitdem
aber bie meiften Aecker gemergelt find und die Wieber-
polung dicfer grofartigen Ackerverbefferung - fich -nicht
empfiehlt, ift die Neigung fife den Einfilichen Wiefens
bau mit neuer Stdvfe ervoacht und durch die lepten
fiiv Mecklenburg hodft giinftigen Jahre fo lebhaft an=
gefacht worden, Dap wiv e8 nidt auffallend finben yotiv=
pen, wenn dem aud dem Siegenfchen und Hanndveriz
fdhen bei ung eingewanderten Kunfhwiefenbau hin und
wieber zu grope Opfer gebracdht werden follten, dem
wic nur unter febr giinftigen Lotalverhdltniffen das
ggort teden mbcdyten.  Dap daduvdy auch bei und
auperordentliche Gutrdge gewonnen werden fonnen, da:
pon haben wir ung nody Fivslich auf dem Gute Jiers:
tovf bei - Tetevow fibevseugt, wo der Befiger, Horr | F,
Pogge; - mehrete " Kunftwicfen - mit . Riictenbau anlegen
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lief, miifjen aber bemerfen, bafi die ungewshnliche TWavme
bed Diesjdhrigen -Friihlingg und Ddie fobann folgende
Ndffe davan einen grofen Antheil gehabt haben mbgen.
Scdenfalls wird bei Anlage der Kunfhwiefen eine befon=
beve Riickficht davauf zu nehmen feyn, daf ed bden-
felben aud) in troc€nen Jahren an hinreidyen:
bem Waffer nidyt fehlen Eonne, da es gedentbar
wdre, dap fie wegen der erhibheten Lage der ju be
wdffernben Beete, bei Waffermangel ftdvker als in ebes
nev: Lage: qustvocknen -und i Jeiten  einen  gevingeven
Crtvag al8 in ihrev. natirlidyen Vefchaffenheit wiivden
geben Fonnen. v High

Au diefem Srunde, ferner wegen: der grofien Koft-
bavteit dev evften UAnlage und wegen der erforberlichen
ungewdhnlihen Sovgfalt, welde auf die Grhaltung
und Behandlung dev Kunftwiefen  verwendet werden
mufi, wird man audy wohl fernerhin in vielen Fdllen
ben wilden Beviefelungen den Worzug geben, befonders)
wo ¢8 fih darum Handelt, Wiefenfldchen von grofem
Umfange bei. wenigem Gefdlle su verbeffern. Daf fol
ched in Bubunft tiberall mit. ginftigerem Crfolge alg
bisher wird gefdyehen Eonnen, diicfen wic von der wohl:
thdtigen Cinwivfung unfever Gefepgebung erwavten, die
fidy. feit gwei Jahren mit dem Cntwurf eines mangeln:
ben Borfluthgefeses angelegentlichft befdhdftige.

Su den wilden Beviefelungen hat man in-der Regel
0a8 durd) Bddpe herbeigefifhvte Waffer -benupt, zuweis
len aber audy das Waffer hiher liegender Quellen auf:
gefangen und dfber die TWiefen geleitet, audh) wohl-in
eingelnen  Fdllen das Waffer groferer Gewdifer - durch
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Pumpenwerfe gehoben und jur Wiefenbewdfferung be-
nupt, wie dies namentlich auf dem Sute Schabow in
per Ndhe von Siily gefchieht, wo der Befiger, Herr
pon der Libhe, feine Wiefen theilweife auf foldye Avt
bewdflert, Da e bier bei audgedehnten Wiefefldchen
fiberaud wichtig ift, su gewiffen Jeiten viel Waffer un-
ter ftetigem unbd gleidhfévmigen Bufluf zu gewinnen,
fo diiefte fidy filr diefen ZwecE die Anlage von Dampf:
mafchinen gang befonders empfeblen, beren man fich zur
Gntwdfferung von Sorfmooven fdhon feit mehreren Jah-
ven in MecElenburg  bedient,

Die gedruckten Protofollhefte unfered patriotifchen
Weveined geben Ausfunft daviber, wie man fid) in
neuevn Seiten fiir den Wiefenbau in MecElenburg inters
effict und miiffen yoit "und dev vom Hauptdirectorio
ves Bereind dafelbft ausgefprochenen Anficht, daf dev
Kunftwiefenbau nady Siegenfher und Liinebuvger Me-
thode im Allgemeinen Dem- Eleineven Wivth, weldyer die
ununterbrochene Aufficht diber  feine Wiefen felbft fiih-
ten fonne, grofeve Bortheile ald unferen grofien Wirth-
fehaften gewdbren werde, umfomehr anfdhliefen;, ald
wir fhon einfachere im - grofen Mafftabe und- mit be-
peutenden Mitteln audgefiihree %tefenverbeffemng haben
verfallen feben.
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Vferdesucht.

Unter allen Jweigen der Mecklenburgifdhen Land-
wirthichaft hat von feher die Pferdesucht im In- und
Aulande am meiften die Aufmerffambeit von Kennern
und Liebhabern auf fich geogen. ~ A Rindviehzucyt
und Sdafsud)t mehr des Ackerbaues wegen ald um
ihrev felbft willen betrieben wurden, hatte fich die Pferde-
sucht im Auslande fdhon einen Namen evworben, den
fie fid) bis auf die gegenwdrtige Seit su erbalten ge-
wuft hat. Sie wird nicht nur in den befannten L=
peren Geftiiten nicht nur auf den gréferen Giitern be-
trieben, fondern tiberall auf dem Lande wie in den
Stddten, von grofen und Fleinen Wirthen, fo daf man
faft fagen tonnte, jeder SMecElenburger, dev eine Stute
halten fann, fey aud)y Plerdegiichter. Gin grofer Theil
Diefer Perdegiichter ift nuv ouf den Grfag abgehender
Gefpannpferde bedadht, ein anbever giichtet faft lediglich
fiiv den Handel. Bu der lesteren Claffe gehoven jut=
ndchft die gréferen und Eleineren Privatgeftiitbefiger,
fobann aber audy bie meiften Haudwirthe und nament:
lih die bei und nody Haufig vorfommenden Kubpdchter,
gerwdhnlid) Holldnder genannt, denen 8 vevftattet wird,
sum Werfiihren Dder gewonnenen Producte ein Paay
Stuten zu halten, um audy aug dev Fillengucht Ge-
winn gu giehn. Da diefe Leute Gelegenbeit haben, ihre
Pferde auf angemeffene Weife 3u befdhdftigen ohne fie
ftavt anftvengen zu diitfen, da 8 ibnen an Futter und
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Teive nicht feblt, da fie endlid)y auf die Wartung der
yenigen Pferde, weldye. fie nur halten diirfen, alle mdg- -
lige Sorgfalt verwenbden fonmnen, fo gelingt 8 ihnen
in ber RNegel, gefunde und farfe Fiillen zu evziehn,
bie fie nicht felten zu hoben Preifen verfaufen, Seit
pie Rindviehyucdyt in Mecklenburg mebhr in Aufnabhme
fommt, boven die Verpachtungen der fogenannten Hol=
lgnbeveien mebr und mebhr auf, und ift e8 zu evwar-
ten, daf der fehr audgebreitete Stand der Holldnder
und mit ihm die Sudht guter Arbeitdpferde eine erheb-
lihe Befdyrdnfung erfabren wird.

S der Regel Halten die Eleinen Pfevbestichter feme
SHengfte, fondern laffen ihre Stuten durch fremde Be-
fdhdler fiiv Geld bedecken, wozu fidhy ibevall Selegen-
heit darbietet. Sebr leicht und woblfeil gelangen dazu
bie Dauswirthe in ben Grofherjoglihen Domainen
purd) die Benupung der Befchdler des Haupt- und
Landgeftiites zu Redevin, welde gegen Crlegung eines
hoheren Sprunggelded auch von anderen Pferdesiichtern
benufst werden Ednnen.

Diefes feit dem Cnbde bded vorigen Jahrhunderts
beftehende grofartige Inftitut ift nad) und nady fo be-
peutend cvweitert yoorden, daf ed gegenwdrtig 136 Be-
fchdler und davunter 18 Bollbluthengfte, auf 26 Se-
ftiits - Stationen vertheilt, von bdenen obhngefdhr 7000
Stuten jdbrlich gedeckt werden. Dag Verhdltnif der im
fande gedecften zu Den tragend geioordenen Stuten
ftellte fidy nad)y Mafgabe der eingegangenen Nachiwei-
fungen_im Sidhrigen Durdyfchmitt etwa wie 54 3u 31,
im $Hauptgeftiit dagegen wie 100 u 75.

4
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€8 werben jdbrlihy 10 bz 12 Bejchdler aus-
vangict und theild durd) angefaufte, theils im Geftiit
gesiichtete Hengfte erfesst, su weldhem Gnde 30 Mutter-
© ftuten, gur Hdlfte Vollblut, sur Hdlfte Halbblut, un-
terhalten und von. gvei Hauptbefchdlern gedeckt ywerden.

Die auf Unterhaltung diefer Inftitute theild baat,
theils duvd) Benupung der dem Geftiit iibermiefenen
Hife Redevin und Paetow, erforderlich gemworbenen
ufchiiffe. betrugen in den leten Sabrgdngen  efwa
19 bis 20,000 Ihaler.

Auf den Wunfc) der Biichter erhalten die won den
Landbefdhdlern gefallenen Fiillen ein Brandzeichen, wel-
e ihnen beim Berfauf in der §Rege1 3 befondever
Cmpfehlung geveidht.

Unter ben Privatgeftiiten geichnen fich nicht wenige
fo vortheilhaft aus, daf ihrer bier Crwdbhnung ge-
fchehen follte, a[Iem theil - fehlt und dazu ber Raum,
theild find fie anbereitig, wenigftend in Anfehung der
davin enthaltenen Pferde, befannt und endlidh) fehlen
ung tiber mandye hinveichend genaue RNotizens wir be-
{drvdnten und baber auf die Mittheilung deffen, vas
ung von giitigen Handen fiiv diefen Jweck 3uging,

u Pen dlteften Privatgeftiiten im Lande gebhort
a8 Geftiit bed Herrn Grafen von Pleffen auf IJvenack.

Nadhdem dad dafelbft befindlich gewefene  Sifter-
cienfer-Rlofter eine Herzogliche Domaine geworden war,
ward ju Jvenack fdyon - Pevdegucht getriehen, yogu
die dafelbft befindlichen frucytbaven Weideflgdyen auf:
forderten,  LWiewohl nun folde i Hep Holge in
Ackerland verwandele und Ddie jungen Plerde - mit
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Kbrnern gefiittert yorden find, fo ift die Pferdeyucht
pennody ftetd mit” Crfolg fortgefest worden. A8 fpd-
terhin Jvenact von dem Geheimentath von Koppelow
gegen pag Amt Backendorf eingetaufdht ward und nach
deflen Sode an Dden erften Grafen von Pleffen 1iber-
ging, ward von bdiefem die Pferdesucht mit grofem
Gifer  betvieben. Schone Ddnifhe Stuten — ein
Sefdyent des Konigs von Ddnemart — bildéten den
Stamm und yurden von Cnglifdhen Hengften belegt.
Somit ruchs das IJvenacter Geftiit immer mehr hev:
an uud erlangte einen immer hoheven Ruf.  IJn den
$Hianden des jlingft verftorbenen Harvn Grafen v, Pleffen
erhielt  e3 bdie guofte Ausdehnung. Derfelbe befah
120 Mutterftuten und unter mebreven fehr audgeseic)-
neten Bollbluthengften den Mowik - Ball, ber am
meiften dagu beitrug, Dem Jvenacer Geftit feine Be-
~ vithmtheit und ein entfdyiedene Uebergervicht dber die
fonftigen Geftiitanlagen der damaligen eit zu verleihn.

Sehr nadytheilig wirfte der Krieg v. I 1806,
indem viele dev beriihmteften Hengfte und Stuten nady
Franfreih weggefiihrt vourden und damald durcd) den
Unkauf von Pfevden aud Cngland nidyt evfenst twerden
fonnten. Spdterhin wurden aber wieder Cnglifhe Stu-
ten angefauft, audy gelang 8 den Bemiihungen meh-
verer hochgeftellter Mdnner, die Auslieferung der beiden
beviihmten Hengfte Hevodot und Brenno — Sohne
ped Motwif — i I 1815 -aus Franfreid)y u er=
wirfen ‘und yourden dadurd) die entftandenen Liicken

wiedet - audgefillt.
4 *
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RNad) dem Ableben des ebengedadyten Hertn Gra-
fen von Pleffen fand eine Sheilung der Geftiitpferde
untev den Grben in dev Avt ftatt, baf der jesige Herr
Befiger von Jvenat 70 Mutterftuten, deffen Herven
Briider aber 50 erhielten,

AS e nun immer leichter ward, Pferde aus Eng-
land ju beziehn und die Sudht edler Plerde in Privat:
geftiiten fich in Mecklenburg fhnell werbreitete, wdh-
vend Jvenack fridberhin allein daftand, gewann bder Heve
©raf von Pleffen die Ueberseugung, daf e fich nicht
mehr um Die Quantitdt der ju ichtenden Perde, fon-
bern hauptiddylidy um die Qualitdt handle, und vedu-
cicte Daber die Jahl der Mutterfiuten auf 18 Vol
blut= und 24 Halbblutftuten. — An Befdhdlern wer-
ben gegenmdrtig die Bollbluthengfte Zany, Saracen,
Prince Llewellyn und Count Porro gebalten.

Das von dem am 2ten Mai b, I. verftorbenen
Herrn Grafen von Baffewis auf Prebberede begriin-
dete Gejtiit genieft ebenfalld eined ausgeseichneten Ru-
fes und wifvbe wabridyeinlid) einen nody bedeutenderen
Hohepunct evveicht haben, wdre ihm dev Fenntnifreiche
Begrinder nicht leider su frhh entviffen worden. Nad)
ben eigenbdndigen Mittheilungen deg verewigten Heren
Grafen enthielt das Prebbeveder Geftiit im Februar d. I
3 Bollblutbefchdler und civca 40 Mutterftuten mit il
ten  Nacpfommen und  davunter 18 Bollblutftuten;
fhon im_ Auguft witd e8 duvd) den Verfauf . fammt-
licher Pferde aufgeldfet werden,

Das Geftiit des Heren Bavon von Bie| auf Sievow
ward von dem jesigen Befiber und deffen verftorbenen
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Herrn Bruver im Jahr 1814 burd) die Acquifition
cines Neuftavter Befdhdlerd und einiger englifchen und
medlenburgifdhen Stuten gegriindet. Die Aufjudht ent-
forady nicht Den davon gehegten Crwartungen. Durdy
¢inen Unglifcsfall werlor dev Hengft dad Leben und
an feine Stelle fam ein ¥, Blut Yoréfhire= Hengft,
peffen Fiftlen mit denfelben Stuten erzeugt, im 3jdh-
vigem Ulter gréfer und fedrfer waven als die Abfom:
men ded evften Befdydlers im audgewadyfenen Suftande.
Jm Jabr 1818 ftarb aud) diefer Hengft und ward
bafitc der Bollbluthengft Oracle angejdhafft, aud) fa-
men einige Bollblutftuten Hingu, deren Anzabl i I
1826 bis auf fieben vermehrt wurde. I J 1821
ward der Robin Hood angefauft, der duvdy die Er=
seugung grofer, ftavker und fchbner Fitllen, die fich
audy bei jeder Avt des Gebrauchs augzeidyneten, viel
pagu beigetragen hat, dem LBollblutfyftem in Mecklen-
burg Gingang 3u verfhaffen.

X, . 1827 vurden bie Berfteigerungen ungebor:
ner Wollblutfiillen eingevichtet. ~ €8 waven pamals 14
Rollblut- und 16 Halbblutftuten vorhanden, i. J. 1831
enthielt bas Geftit 31 Bollblut= und 19 Halbblut:
{tuten. :

Durdy die grofere Bedeutung, weldye die Rennen
in MecElenburg erhiclten, fand fidy Here Baron von Biel
i X 1835 veranlafit, bie Auction ungeborner Boll:
plutfillen aufjugeben und die Anzahl der Wollblutftuten
auf 16 ‘3u befchrdnten. AB Befchdler dienen  gegen:
ydttig die Bollbluthengfte Taurus, Predictor und
Flame. 3
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Aus den vorhergehenden Schilderungen erqivt es
fidh, ‘daf unfere Geftiite bdie Bollblutyucht ald oberftes
Princip angenommen haben.

Sdhon i. J. 1822 conflituivte fich unter der Pro-
tection Sr, Kénigh Hobeit de3 Hodyfeligen Grofher-
3088 von MecElenburg-Schwerin ein Vevein gréferer
Landwivthe und  Pferdestichter jur Berbefferung  der
Plerdesudyt, an deffen Spise S, Konigl. Hobeit der
jest vegievende Grofherzog Sidy su fellen allergndbdigft
© gerubten.  Diefer Verein fpracy fich dabin aud, daf
nur dburd) bdie Befolgung ded obigen Princips bie
Mecklenb. Plerdesucht wefentlich verbeffert werden Fonne
und gwar durd) Cinflihrung von Wettrennen. €8 ywur-
den 3 biefem Cnbe Gefege entworfen wnd Subferiptio-
nen gur Herbeifdhaffung dev auszufessenden Preife er-
bffnet,  Jm Herbfte 1823 befhentten St Konigl,
Hobeit der Hodhfelige Grofiheryog dag mneue JInftitut
mit einer Rennbabhn zu Doberan, wo in jedem  Jabre
vom 13ten Auguft an diejenigen Rennen gebalten wer-
Den, deven Berlegung and Cnde unferer BVerfammlung
wir ber allergnddigften Grlaubnif Serenissimi reg-
nantis 3u verdanfen haben,

Gpdterhin yourden aud) von den Stddten Siiftror
und Jeubrandenburg Rennbabhnen angelegt und einige
Preife ausgefesst. Daffelbe gefhah 3u Bafedow burd)
den Heren Grafen von Habhn.

Su mebrerer Berbreitung von Pferdefenntnif und
edlen Pferden gab das vom patriotifchen BVerein i, S,
1824 gegriindete Jnftitut dev Thierfchau und: Auction
dine evwiinfdyte Gelegenpeit. Daffelbe forie die Pferde:
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vennen erfreuen fich duvch die Munificeny Sr. Konigl.
Hobeit ded Grofiheryogs von MecklenburgzSchwerin
ciner jdbrlichen nambaften Geldunterftiibung und tragen
obhne Sweifel fowohl duvdy ihren unmittelbaven Cinfluf
ald durdy ihre jdbhrlich erfcheinenden inteveflanten Jab="
vesberichte voefentlich dazu bei, dad Q[nteveffe fife vevs
edelte “Pfevdezucht zu beleben und zu erhaltem.

@8 fdlicfen fidhy Dicvan bie feit 2 Jahren von
einigen Diftvicten des patriotifchen DBeveined auf Koften
per Diftrictd- Caffen angeordneten Fillenfchauen, wobei
Pedmien fiiv die beften Fiillen vevtheilt werden. Sie
finben Deifall bei den Fleinen Pfevdesfichtern, die jum
Sheil mit werthoollen Fiillen  auf penfelben erfdheinen
und folche oft su Dhohen Preifen aus dev Hand ver-
faufen.

Daf Mecklenburg jemald eine cigenthiimliche duvch
Qnzudht obne  Kreugung mit fremdem Blut gebildete
Pfecdevaffe befeffen, wie hin  und wieder behauptet
yootden ift, fdeint nad) dem vorliegenden RNadyrich-
ten mebr alg pweifelhaft zu feyn , vielmehr gewinnt
¢8 nach den gum Theil ~evft neuetdings an's Lidht ge-
sogenen Diftorifchen  Notizen, nach weldpen fchon im
Anfange ded 1dten Jahrhunderts ein Geftiit ju Stubdt-
hof bei Roftoct unterhalten ward, die hocyfte Lahr=
fdyeintichEeit, dap die fo oft gepriefene alte Mectlend.
Pferderaffe ovientalifchen Urfprungs. gerwefen ift.

S mehrecen Geftiten, weldpe im 16ten: Jabr.
untevhalten yourden, befanden fich: ungavifche, italieni-
jdhe, friefifche und preufifche, fowie Pfevde aus andeven
peutfdhen Ldndern. Aus cinem im geheimen und Houpt:
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Avcyiv. gu Schierin befindlichen Geftiitbuy, weldyes
ber Berfammlung vorgelegt werden wird, und weldyes
mit dem Jabre 1662 beginnt, geht bervor, bdaf zu
jener 3eit in mehreven fiivftlichen Geftiiten, olpenbur:
gifhe, ddnifche, fehwedifche, polnifche, neapolitanifdye,
holfteinfche, ungavifhe, tiivkifche, franzsfifche und andere
Plerderaflen geglichtet wurden, als deven Nadyfommen
Die beliebten IMecflenb, Naffen der neueren [eit vor
Ginfithrung bes englifchen  Bolblutpferdes, angefehen
verden  mifffen,  ALG  ein Beifpiel, daf mandhe davin
bid auf unfeve Jeit gefommen find, glauben wiv fdhliefs=
lich nod) anfithren zu diifen, daf auf dem ung ndber be-
tannten Gute DElis bei Gnoven feit linger als 50 Jah-
ven eine Frdftige Wagenpferdraffe, die fid) durcy Gben:
maf im Gliederbau und Muskelftdre auszeichnet, duve)
Sngucht fortgepflanzt worden ift.

NRindviehsucht.

Bohl ju Feiner Jeit at fich die. mecElenburgifche
Rindvichsudht eines gleichen Rufes wie die Plerdezucht
su erfreuen gebabt, fo fehr aud) die RKuby, namentlic
von ben Eleinen Wirthen, von jeher gefddht ward, ja
oft den wefentlichiten Sheil ihres BVermbgens ausmadte,
fo gerne man fidy, ja faft ausfdhliefend, bes Diehfen
sum Pfliigen ded Ackers bediente. Alsdy
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- Senn audy mandye grofeve Wivthe ihren Bedarf
an SRindvieh felbft aufzogen, fo gab und giebt es da-
gegen febr viele, welche e8 wortheilhaft finden, den Ab-
gang iprec Heerden durcy Anfauf junger Kithe und
Stieve u evfesien, den fie theils bei Fleineren Wirthen,
theils im Auslande bewerkftelligen.

Wi miiflen und diefen Umftand eines Theils freiz
lichy Daduvdy evBldven, daf bie bisherige Benupungdart
peg Mildyviehes bei den groferen Wirthen — die Ber=
pacytung deffelben nad) Kopfyahl — bdie Thieve ihren
Befisern gewiffermagen entfrembete, andern Theils aber
audy in Dev damit verbundenen grofien Bequemlichleit
und  Beveinfadyung  dev Wirthfdhaftseinvichtungen - ein
Hauptmotiv file den Anbauf des jungen BWiehes finden.

Da & wobl Feinen Sweifel leidet, dap Pferdesucht
und Schafucht auf ihrem heutigen Standpunfte meh
Sntelligeny und AufmerEfambeit ald die Rindviehzucht
evfordern, fo ifvfte e8 fich fehv wobl rvedhtfertigen laffen,
diefe Den Eleineren Wirthen, beven Biilbungdgrade und
Bedticfniffen fie am meiften entfpricht, wie bisher 3u
fibeclaffen, ibnen aber zur Crlangung audgezeichneter,
ihrev Rofalitdt angemeffencr Raffen bebilflich ju feyn.

Seit geraumer Jeit hat man die in den benadybar-
ten Konigl. Dénifchen Provingen vorfommenden Rafjen
als folche angefehbn und bdufig bei und eingefiihet, -
in neuefter Jeit aber aud) Anfhie-Bieh aus Schott:
fand fommen laffen, um bdie Worytige der einen ober
anbeten” Raffe ndher Fennen su levnen. i

AlS “niach  dem lepten Kriege mit Franfreidy bdie
peredelte Schafyucht audy bei und anfing fich mehr und
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mehr 3u. vevbreiten,  al8 fpdterhin (1820 — 1826)
bie landwicthidhaftlichen Producte, befonders audy Fleifd)-
und Fettwaaven, faft unter den Productiondpreid im
Werth bevabfanfen, fing man an, die damals -eintrdg:
licheve in ihrem DBetriebe weniger foftbare Schafzucht
auf Koften der Rindviehzucht zu ervweitern, und ift s
biefem Umftande wobl grofentheild - suzufdhreiben, daf
man lepteve mebhr aud dem Auge verlor.  Nadydem
aber feit einigen Jabren eine FReaction eingetveten und
dev Werth der Producte der Rindviehjudht faft auf’s
Doppelte geftiegen ift, bat fich bdad Interefle dafiiv
wieber lebhaft gedufert und die obigen Mafregeln
vevanlapt.

Die neueften gedruckten Protocollhefte ded patrioti-
fchen Weveined geben daviiber eine Hodyft evfreuliche
Autunft, und fdyeint die Jeit nicht mebr ferne 3u
feyn, in welcher bdie Rindviehzucht auf diefelbe Stufe
wie die Pferdegudht gehoben feyn wird, umal da man
fdhon anfdngt, die in die meiften Wirthfchaftsverhdlt-
niffe ftdvend - eingreifende. Berpadhtung der Kithe nady
Kopfzabl abzufchaffen und entweder gar nidyt oder den
Mildhertrag nady Kannengabl su vevpacdhten, Wir fon-
nen nidyt umbin, befonders fiiv unfere Landsleute hieran
in erftever Besichung einige Bemerfungen zu Eniipfen.

Lifit 8 fich freilich nicht ldugnen, daf unfere Hol
{dndereiwivthichaften bisher zum Theil hchit mangel-
haft betrieben vourden und die Holldnder in Anfehung
ber mangelnden Reinlichbeit und Piinktlichbeit bei Be-
handlung der Mildy und Butter mancher gevechte Bor-
wurf tiifft, fo Eonnen wiv e8 dod) nidt billigen, daf
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man, wie 8 faft den Anfdhein gewinnt, davauf bedbacyt
ift, biefen audgebreiteten Stand, der aud), wie wiv be-
veits bemerften, feine Werdienfte hat, mehr und mehr
purd) eigenen Betrieb ded Molfenrwefens zu vevdrdngen.
Denn abgefehen von dec Hirte foldyer Mapregel, tber-
nehmen die griferen Wirthjchaften bdaduvd) eines Thei-
leg eine fo grofe Mihe und Sorge, daf ihre Divigen:
ten nidht die nothige Beit behalten, alle Wirthfchafts-
branchen mit gleicdyer Sorgfalt wie bisher zu contro-
fiven, und anbdeven Theild geben fie mit den BVorfdhiis-
fen bev Holldndeveipdchter Capitatien aus ben Hinden,
peven Ausfcheiden aus dem Witthichaftsbetriebe in wohl-
feilen ober fonft bedvdngten Beiten ficy fdyon einmal
fiihlbar machen wird. l
Die Holldndeveipddhter yoerden in Anfehung einer
reinlicheven und accurateren Behandlung ihrer Producte
hinter der im aligemeinen fteigenden Cultur nidht linger
surticEbleiben Ennen, mau treffe aber audy folcye Gin-
vidhtungen, daf ihnen dagu bie Mittel nicht  feblen,
purd)y Grbauung gerdumiger und wedmdpig eingerich-
teter Rocale fowobl fiir die Aufjtellung der Mildy ald
~ per MildyEithe, wo folde noch fehlen, und gebe ibhnen
im Sommer bie fogenannten Regelftellen (Melbpldse)
an Orten, wo bdie Mild)y nidht durch Staub und
Sdymugs vevunveinigt werden fann.  Verpachtet: man
fooann die Mild) nady Kannenyahl, wie e einige uns
fever grbferen Landwirthe fhon angefangen haben,*) fo

") Uuf ben Gitern bes Heren Bavon von Rodbde quf
3ibﬁ?f[ findet diefe Werpachtungsiveife fhon feit mehreven Fab-
ven ftatt.
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leibet ¢8 bei Den Beftrebungen der jesigen Jeit fiiv bdie
Berbefferung unferer Rindviehzudyt Feinen Sweifel, daf
wiv darin nicht mebr lange Hinter unfeven Holfteinifhen
RNachbarn guriickbleiben und befonderd unfern Localver:
héltniffen angemeflene conftante Biehraffen ichten wer-
den, zumal wenn wir, wie fie, darauf Bedacht neh-
men werben, wenigftens in falten Sommernddyten un-
feven Kifhen gefchitpte Lagerplige ju verfdhaffen, ober
in Grmangelung bderfelben bdie Einvidhtung fo 3u treffen,
dafi bie Ihieve folde Ndchte im Stall zubringen Fon:
nen und Dafelbft Hinveichende Cinftvew und ein - gutes
Beifutter. vorfinden.

Die Sommerftallfiitterung ded Rinbviehes hat bis:
ber in Mecklenburg im Grofen wenig Beifall - gefun-
dens man bdlt fie von mandyen Seiten fo wenig fiiv
pad Jdeal einer - vollfommenen  Wirthfhaft, bdaf in
neuefter Seit ein practifcher Wirth die Aeuferung madhte,
s werde vathfam feyn, durd) die Stallfittterung u
einet  vervollfommneten Weidewivthfhaft ibersugehen,
Auf dem Gute Harfenfee werden gegen 100 Haupt
Rindvieh 11 Monate bHindburdy im Stall gefiittert;
auf dem GCrbpadytgute Lancow, dem Herrn Forft:
tath von Wickede in Scwerin gehdrig, werden bdie
Kithe dagegen in den Sommermnonaten feit 11 IJabh-
ven mit dem beften Crfolge im Freien auf einem ein=
gefriedigten Plase mit Griinfutter erndhrt.

Wo man fid) sur Ackerbeftellung der Ddfen be-
bient, werben bdiefe Thieve meiftens bis Johannis im
Stall gefiittert, fpdterhin aber auf die Weide getriehen.

Bahrend man in frdhever Jeit bei ung faft aus:
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fdhlieplich nur Odjfen. vor den Hafen ober Pflug
fpannte, bedient man fid) feit dem Gintritt der Mergel-
epoche Dagu mebr. des  Pferbed,  indeflen haben nodh

iele TWirthfchaften bie Dchfenanfpannung beibehalten,
nachdem ein lebhafter Meinungsaudtaufdy  tiber bas
Bovtheilhaftere dev einen obder andeven Befpannungs-
weife unter denfelben ftattgefunden hat.

Kleinere Wirthe bedienen fich hin und wieder audy
sum Pfliigen ihrer Kithe, jedoch bat diefe unter geeig:
neten Umiftdnden obne Sweifel vortheilhafte Methode
fih bidher nody nicht diberall verbueitet, was haupt:
fachlich darin feinen. Grund baben mbdhte, daf Dbie
Shiere fidh oft mit diicftigen Weiden begniigen miiffen
und obne’ zu grofen Werluft an Mildy fiiv die Avbeit
feine Jeit eriibrigen fonnen.

©8 wdre bier der Ort, etwas diber die Crevdge
unfever fogenannten Holldndeveien su fagen. Da it
aber eined Iheils auf Cingelnbeiten nicht tiefer. eingehn
dlirfen, anderen Theils auch nidht die Refultate eigener
Grfahrungen mitzutheilen haben, fo miiffen i und
mit einigen allgemeinen auf die Berpachtung der Kiihe
nach Kopfyabhl besiiglichen Angaben begniigen,

PBei diefer Werpachtungsmweife Eann bdie Jeit Dder
Winterfitterung im Durchichnitt auf 7 Monate ange=
nommen yerden, wdhrend weldyer die Kubh bisher felten
mebr al8 20 Gentner Heu und das gewonnene Strob
pom Sommergetreide, weldyed nebft etwas Spreu und
Ueberfehr durchichnittlich su 25 bis 30 Centnern anzu-
nehmen feyn biicfte, erhielt.

An Sommerwoeide wurden nad %erfd)tebent)elt der
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Bonitdt ded Acferd jwei bis vier Morgen Drefdyrweide
nebft ber Stoppelvoeide gegeben, in gragarmen Jahren
ward auch suweilen die Nachmath der Wiefen, ja wohl
aud) in eingelnen Fdllen ein Theil ver Wormath 3u
Hiilfe genommen,

Die Holldndereipdchter, mit denen 1abrhcb auf’é
Neue contvabivt wird, zahlen unter foldhen Verbdltniffen,
nach Mapgabe der cuventen Preife der Butter und
tibrigen Fettwaaren, fifr jede gepachtete Kubh 2 big 3
£’or, erbalten ~aber. dabei freie Wobhnung, Feuerung
und einiged Deputat an Getreide fowie 2 bis 3 Mor=
gen, bei grofien $Holldndeveien audy wobl nody etwasd
mehr Acker zum Kartoffelz und Fladhsbau,

Auferdem diirfen fie in der Regel auf 10 gepach
tete Kibe eine fogenannte Fveifuh Halten, die fie aud
eigenen Mitteln anfchaffen, die ebenfo wie die verpach-
teten Kiibe gebalten wird, wofiir fie aber feine Padht
3ablen.

Wo man nicht mebhr verpachtet, geben die Kiihe
allerdingd einen hoheren Grtrag, o8 dirfte aber noch
nidht genau vorliegen, ob der Gewinn dabei fehr be-
eutend ausfdllt, wenn bdie beffere Fiitterung der: Kiibe,
bie Beauffichtigung und Haltung des vermehrten Haus-
perfonaled fowie Die duvd) ben Wertrieh dev gewonne-
nen: Producte entftehenden  Koften dabei in- Rechnung
genommen werben.
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Schdfercibetrich.

AB in Mecklenburg nody Dreifelderwirthichaft das
perrfchende Spftem war und dev gréfte Theil ded Juge
und Nusviches vom April bis November und oft bid
tief in Den Winter hinein auf Holzweiden erndhrt ward,
fonnten fich Pferde= und Rindviehyucht nuv- aligemein
perbreiten, Das weidhlidhere Schaf ertrug  eine folche
Behandlung nicdht an allen Orten, gab iiberdem wegen
per Tohlfeilheit dev gleichartig groben Wolle, die faft
fiberall 3u einerlei Preifen verfauft ward, einen febhr
geringe'n Grtrag und ward dabher wenig geachtet. Man
bielt 8 faft nur, um den néthigen Bedarf an Wolle,
Mildy und Kdfe fiiv die Haushaltung 3u  gewinnen
und dag Stroh vom Wintergetreide und den wenigen
Grbfen, weldhe vor Der Anwendung Ded Mergels im
Allgemeinen nur gebaut wurben, auf angemeffene Weife
als Jutter au verwenden, und befonders der fifv die
entlegeneren Felver evwiinfhten Pfevchung yoegen, indem
man auf foldye Weife den entfernteften und magerften
Wcker= und Weidefldchen, fowie denjenigen Stoppel= und
Bradyweiden, welde fiiv andere Jhieve weniger geeig:
net {ind, nody einigen Grtrag abgewann. — €8 fonnte
nicht feblen, daf bei foldher Haltung mandyes Thier
petloven ging und daf Ddie Schdfereien einen Faum
nennendwerthen Reinertvag gaben,  Man  verpachtete
fie Daber in der Regel an verheirathete Schdfer, denen
man eine Wobnung und Weide nebft Winterfutter fiie
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eine oder ecinige RKithe und nody wobhl einiges Deputat
an Holy und Getreide gugeftand. Die Schafe ywurden
von bdiefen Leuten auf eigene Koften angefchafft, und
ba folche wegen Der oft fehr fargen Haltung ibhres
WBiches demfelben zuzumwenden fuchten, wad zu erlangen
war, fo ftanden fie im Allgemeinen bei ihren BVerpdd)-
tern nidht im beften Anfehen.

_Qn foldyem Buftande befanben fid) unfere Sddfe-
reien, alé fie am Sdluffe ded vergangenen und im
Anfange ded laufenden Jjahrhundertd durd) die Gin
fityrung der Merinod eine gdanzliche Umwandlung exlitten.
Die fonft fo geving geadhteten Thiere wurden bei den
hoben Preifen, welde man dafiiv in ihrer verfeinecten
Geftalt fowie fir ihre feinere Wolle zabite, fo werth
gehalten, daf man fie faft alfen tibrigen $Hausdthieren
vorgog und mit grofer Sovgfalt behandelte, — Crft
. feit 20 Jabren bat fich die Jucht der Merinog und
pie Veredlung der Landfchafe duvd)y Mevino-Bicke im
gangen Lanbde vevbreitet und find die groben Schdfe-
veien Dadurd) aus unfeven grofeven Gutdwirthichaften
beinabe gdnzlich verdrdngt worden, aber nidyt allein
biefe, auch Rindvieh= und Pferdejucht haben durd
Ginfiihrung vevedelter Schdfeveien Befdhrdnfungen er-
fabren. So werden 3. B, in den Jvenacker Giitern,
wo friiherhin 6000 Schafe gehalten yourden, feit der
Berkleinerung e Gefhiites 15000 StiicE gehalten und
cinige Tivthfchaften mit befonberd giinftiger Localitdt
fiic die Schafzucht find fo weit gegangen, mit Aus-
nahme der filr den Wirthichaftsbedarf ndthigen Kiibe,
nue Schafoich zu balten, wogegen andere in neuefter

G
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Seit wieberum mehr RNindvieh  angefdhafft und ble
Sdyafviehftdnde vertleinert haben.

Sn mandyen Fdllen find zwav duvch die,. einem
eingelnen lanbwirthichaftlichen Betriebszrveige jugewen:
pete ungetbeilte Aufmerffameeit und Sorgfalt, aud) in
Mecklenburg gldngende Refultate erveicht worden, wo-
von Die Shierfhauen in Otffvow Jeugnif abgelegt
haben, bennoch will €8 und angemeffener erfdyeinen,
mebrere mit gleichem Inteveffe neben einander zu cul-
tiviven, um nicht in Cinfeitigleit ju verfallen und all
s gropen Schaben zu leiden, wenn bie @onjuuctur
nicht alle auf gleiche Weife begiinftigt.

Man hat bei ung fritherhin die Befiivchtung aus-
gefprodhen, durdy einen ju audgedehnten Schdfereibetrieb
werde Der Diingerftand Ded Ackerbobens herabgefent
yerden, inbem man von der Borausdfepung audging,
Rindviehdiinger wirke nadhaltiger als Sdhafdiinger;
allein feit man angefangen Hat, die Scafe gut zu
fiittern, fcheint fich jene Befiivchtung nicht ald begriin-
bet erwiefen zu haben,  Wielmehr wirkt der Sdyaf-
biinger bei niedrigen Bobenavten mit undurchlaffender
Unterlage in der NRegel in dev erften Saat weit fodf-
tiger al8 der RNinddiehdiinger, obhne bdaf wiv . einen
Riicfhlag in ben folgenden u bemerben Gelegenbeit
gefunden hidtten,

Wiewohl die veredelte Schafsucht fich in neuever
Beit durch  gany Mecklenburg verbreitet hat, fo daf
nut nodh) Landfchafe von Sageldhnern und eingelnen
Haudwitthen fiir den Hausbedarf an grober Wolle
gebalten *wevben, wiewohl alle dufeven:: Berhdltniffe

o
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hodyft giinftig genannt werben dfivfen, iff 8 dod) nuv
eingelnen  Heerbebefitern gelungen, folde Stdmme ju
sichten, die fich durdy Conftany und Audgeglichenbeit
einen verbreiteten Ruf errvorben haben. Wir glauben
diefern Umftand vornehmlich zwoei Urfachen sufchreiben
su miffen; ndmlidy erftens dem diberwiegenden Jvady-
ten nacd)y Wollmenge, und Hweitend einem Wangel an
derjenigen genauen TWollfenntnif von Seiten der Jiid)-
tec und ihrer Schdfer und der davauf fid) griindenden
fpeciellen Beauffichtigung und Wiirdigung jeded eingel
nen Jhiered, weldhe fiiv Den Jwek einer angemeffenen
Parung nothwendig erfordert wird, bei grofen Heer=
ben aber viel fhwer u gewinnende Jeit und grofe
Gorgfalt in Anfpruch nimmt, welde man allgemein
erft Dann Davauf ju verwenden geneigt feyn witd, wenn
die Preife der hodyfeinen Wollen ein bedeutendered Ueber=
gewicht fiber die Preife der Mittelwollen, alg fie gegen-
wdrtig behaupten, erlangt haben werden.

Auferdem wird - bie Mecklenburgifhe Wolle, det
man eine eigenthiimliche Kraft sufchreibt, von den Aus=
tandern gerne gefauft und haben diejenigen Schafsiich-
ter, weldhe im Durdpfdhnitt 3 bis 314, & Mittelwolle
vom Kopf fhoren und dad Mdryvieh im fetten Su=
. ftande verfauften, fich dabei fo gut geftanden, dafi ihnen
dutd) Grreichung einer gréfeven BVerfeinerung Eein. ged=
fever Gewinn in Ausficht geftellt yoar, die iberdem,
wie wiv mit dem Herrn Dr. von Thiinen glauben,
nidyt Jebermanned Sadhe ift. : '

Sn - eingelnen Fllen hat man aud) bei ung ver:
fudht, Sommerftalifiitterung mit Schofen  einufiibhren,
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bie wiv im Allgemeinen dev Stallfiitterung mit Kiihen
vorziehen mbdyten; weil aber dabei mandye Bortheile,
weldye die Brad)- und Stoppelhiitung gewdbhre, fowie
die wedmdpigfte Benubung entlegener bHoher und
trockner  LWeidefldchen verloven gebn und die Herbei-
fhaffung be8 Futterd auferdem Avbeitsfedfte crfordert,
bie. namentlich zur Jeit der Crndte, welche alle Hende
in_Anfpruch nimmt, fdhwer herbeizufhaffen find, fo ift
¢8, fo viel ung befannt geworben, bei Berfudhen ge-
blieben, die gange Stallfiitterung einzufiihren, wohl aber
giebt man jest faft in allen beffeven Schdfeveien den
Sdafen aud) im Sommer ein-trocknes Beifutter und
laft fie im Stall fbernadhten, wdbrend in fritheren
Jeiten Ddie Fiitterung in der Fegel mit dem Monat
April fdyon aufsubdren pflegte.

o lange die Sdhdfeveien nod) verpadytet wurden
und die Sdhafe mdfige Sommerweide und Winter-
flitterung  exbiclten, gabem in mneuever Seit veredelte
Thieve auffer bem Diinger civca einen baaven Ertrag
von einem ZIhaler fiiv den Kopf ald Crfas fiiv Weide
und Futter; feit aber diefe Art der Nubsung im A=
gemeinen aufgehfrt hat, fteigert fich bev Grtrag nad
Berfchicdenbeit der Haltung und Jiichtung, bei aller-
bingé viel fovgfdltigever Fiitterung und Pflege, nidyt
felten auf bag ZJwei= bis Dreifache.

Crbliche Krantheiten fommen nidyt haufig vor, aud)
{cheint die Lammerldhme nur Hauptfadylich folche Sdd-
feveien Deimjufuchen, in benen man die Mutterfhafe
- mit leicht aufloslichen Nahrungdmitteln ju ftark fiiterts

5%
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bei blofer Heuz und Strobfiitterung blelbt fie uweilen
adnglich aus.

Sdhweinezudbt.

Die Sdyeinesucdht witd in Mecklenburg faft auf
allen groferen und fleineven Hofen betrieben, und gwar
sunddyft sum Hausbedarf, dann aber audy yum Han-
pel.  Qn erfterer Bezichung hat ficy dad Schwein bei
ung unentbebrlid) gemacht, indem das Fleifch und der
Gypect fifv den Fleinen Landmann ein folcher Leckerbiffen
{inb, daf er obne ndbeve Begeichnung unter Fleifch,
nur Sdyweinefleifcy wverfteht.

©8 werden verfchicdene Raffen geytichtet, theild rein
erhalten, theild gefreuzt, ohne dap man fagen Ednnte,
daf die eine ober andeve fich alé Ddie eintvdglichfte be:
wahrt hatte, — Ju den beliebteften gehoren die dyine-
fijhe und englifche fowie die aud einer Kveubung die-
fer beiben Raffen entftandene neue Raffe.

it den Handel werden die meiften Schroeine von
den Holldndeveipdchtern gegiichtet und mit den Abfdllen
per Molferei fett gemacht, nicht felten in’8 Ausland
verfauft, Man ieht diefe At dev Venubung im AN
gemeinen dev Kdfebeveitung vor und zieht darqus.. einen
bedeutenden Gewinn,

- o ed an dergleichen Abfdllen fehlt, ernabtt man
ble Sehweine groftentheils mit geddmpften Kavtoffeln,
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penen man etwad Getveidefdhrot jufest. Bei Froftwet:
ter futtert man fie vorzugmweife mit trockenen Crbfen.

Der Weidegang  der Schweine auf Bradhfeldern
finbet nidht mebhr, wie in fridheven Jeiten, allgemein
ftatt, s dirfte aber nod) jur Frage ftehn, ob durd
folhe Unterlaffung nicht die Vermehrung der Unfrdu-
te und Ackerinfecten zum Nachtheil dev angubauenden
Getreidearten beglinftiget voerde.

Federviehzudht.

Ginen nicdht unerbheblichen Inbdiiftriesweig bildet in
Mecklenburg die Fedevviehzudht, namentlich die Sdnfe-
judt. Diefe Thiere werden zu Jaufenden gebalten
und bilden in der Regel eine nidyt unbedeutende Cr-
werbgquelle fifr den Fleineven Wivth. Auf vielen Sii-
tern ift e8 den Tageldhnern erlaubt, ein Paar Sdnfe
mit der Suzucht zu balten, die ihre Nabrung auf den
Brady: und Stoppelfdyldgen finden.

Jn neueren Jeiten wird dies nidht iiberall mehr
sugeftanden und biefen Leuten bafiiv ein Aequivalent
gegeben, da aud dem Halten der Gdnfe mandye fywer
s befeitigende Misbrduche entftanden, bdie wir fdyon
anderdo einmal jur Spracdhe gebradyt bHaben, bier
aber iedecholt bemerklid) ju machen umfoweniger Be-
penfen tvagen, alg wiv ihren Cinfluf auf die Movali:
tat unfever Sageldhner fiiv evheblich halten muiffen.
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Die Beauffichtigung der Gdnfeheerden wird ndm:
iy in dec Megel den Kindern der Jageldhner iiber-
laflens da foldhe nun wdbhrend des gamzen Sommers
an Sonn= und Wodhentagen von frifh bis fpdt diefen
Shieren nacygehen miiffen, obne fich anberweitig Defdhdf-
tigen gu-Edunen, fo befuchen fie die Sommerjchulen gar
nicht und vergeffen im Sommer grofentheils was fie
wdbrend ded Winters lernten, treiben allerlei Muthwillen
und tradyten, was bas Sclimmite ift, unabldfiig und
wohl nidht felten im Auftrage dev Gltern danady, den
ihrec Hut anvertrauten Shieren unerlaubte Geniiffe u-
wwenben, wozu die MNoth allerdingd in unfruchtbaven
Sabren guweilen freibt, wenn die Bradye Fahl und der
Gutsherr nicht geneigt ift, anderweitig auszubelfen.
Somit gewdhnen fich die Kinder {hon frih an Ueber-
tretung De8 Gefesed und finnen auf alleclei Lift, fich
dev verdienten Strafe su entjiehn, bleiben unmwiffend
in jeber Dinficht, befonders abev bleibt dev auf die
Wecfung und Cntwickelung ded religivfen Sinnes ge-
tichtete Untervicht meiftentheils fruchtlod und an die
Stelle von Walhrheitsliche und Selbftverleugnung treten
nidht felten Liige und Cgoismus, bdie mit dem juneh-
menben lter mehr und mehr ihre finfteve Gewalt
austiben.

Dicfe bitteren Friichte einer tadelndmwerthen Jugend-
Cryiehung Fommen bei den Grwadifenen wnodhy mehr
sum Borfdhein und war madpen fie fidh in Besichung
auf die Gdnfegucht dadurd) bemerflid), daf bdie Gynfe-
atbeiter ¢8 fich angelegen feyn laffen, fo 3u avbeiten,
Dap vecht viel Getreidefdiner verloven geben, um von den
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Génfen gefunden zu werden, damit Ddiefe Thiere o
méglich fdhon in cinem halbgemdfteten Juftande ver-
gauft weden Fonnen. Leider haben wiv feit 20 Jah-
ven die trautige Grfahrung gemadht, daf dem wirklich
fo ift und daf in vielen Fdllen nur Habfucht einen
grofien Theil jener zablreichen Klaffe von Menjdyen be-
perrfcht, fie felbft ihrev woblmeinenden Hervjchaft ent-
frembdet, und in einev beflagenswerthen Robheit exhdlt.
L4ft 8 fidy nun feeilich nicht annehmen, daf bie-
fer Dervorftechende, an die Jeiten Dder Reibeigenfdhaft
febhaft evinnernde und wohl davaus herriihrende Cha-
vactergug vieler Sageldhner allein duvd) Ddie Abfchaffung
der Gdnfe gednbert werden Fonne, fo gweifeln i vod)
nidht daran, daf fie zu foldyer Aenderung wefentlich
beitragen werde, indem fie mandherlei Berfuchungen
entfernt und mnad) dem nicht genug u empfehlenden
Princip verfahet, den Vortheil dev Leute an denjenigen
per Gutshereen zu Entipfen, Lefonders wenn lefstere €5
fih) angelegen feyn laffen, ein angemeffencs Aequivalent
su geben und den Befud) der Sommerfchulen zu unter-
ftiigen.  Gufteves werden fie veichlich durch die fpar-
famere  Ginerntung ihrer Feldfriichte wicdevgerinnen,
ourd) die leptere Mafregel aber die Anevfennung aller
Woblgefinnten und den Dant derjenigen ihrer Fiirforge
anvertrauten und fidy derfelben anvevtvauenden Staats:
biirger al Lobhn erhalten, Ddeven ganges miihevolled
Leben ihren Swecken faft ausfchlieplich gewidmet ift.
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Bienenzucht.

Die Bienengudht ift von jeher in Mecklenburg ein
Gegenftand  befondever Bocliebe und  AufmerEfambeit
gewefen und ald ein foldyer auc) won den héchften
Adminiftvationsbehorden wie von vielen Patrioten an:
gefebn worden, - Man hat durd) Berbreitung von
Sdhriften dagu aufgefordert, duvd) Wertheilung von
Prdmien zum audgedehnteven Vetviebe derfelben auf:
gemuntert, 8 aber Dennoch nicht erveichen Eonnen, bap
fie die gewiinfchte allgemeine Verbreitung gefunden bat.
Sudeffen haben einige Gegenden des Landes und zwar
die am wenigften frudhtbaven des fiidlichen MecElenburgd
barin nicht Unbedeutendes geleiftet. Wir fchreiben diefe
Crfcheinungen eined Theils dem Mangel anderweitiger
eintedglicherer Crwerbdquellen, andern Sheils aber haupt:
fadhlich Dem Umftande zu, daf die Bienen in jenen
ausgedehnte Heidefldden enthaltenden Segenben eine
voryiiglichere  Herbftweide ald  anbderdwo finden und
modyten dafiiv halten, daf in foldyen Gegenden die Bie-
nengucht diberhaupt nur vedyt ecigentlih su Haufe ge-
horve, da die fruchtbareren Mangel an fpdt bhihenden
Gerwddhfen leiden, aud denen die Bienen einen fo be-
deutenden Borrath an Honig wie aud den .Z)etbeb[uten
fiiv den Winter einfammeln Eonnten.

Dennochy biivfte {ich die Bienengudht audy in bxefen
Gegenden nody mebr verbreiten, wenn nidhyt: haufig
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unfrudtbave Jahrgdnge die Anzahl der Stécke decimir-
ten und den Bienengtidhtern die Neigung zur Criweite-
rung ihres Gewerbes vaubten, welches fich hauptfdchlich
in Den Hdnden derjenigen Landberohner befindet, denen
e an Mufe zur BVeauffichtigung ihrev Bienenftocke
nicht feblt.

Bur Verbefferung der bidher befannten Methoden
pat man e8 an Worfdldgen nicht feblen laffen, audy
mit der RNuttichen Methode Verfuche angeftellt, wori-
bev indeflen nody nicht viel Refultate befannt gewor-
pen {ind.

Seidenbanu.

Wenn man in Mecklenburg im  allgemeinen iber
Mangel an Handarbeitern Elagen bhovt, fo bdiivfte es
auffallend gefunben yoerden, eines JInbifftriezweiged zu
gebenfen, der mandye Hand in Anfprud) nimmt.  Jene
Klage ift aber auc) nur infoferne begriindet, al8 fie
fih auf die grofeven Gutdwirthichaften bezieht, bdie
namentlidy ur Gentegeit in der Regel Lohnarbeiter aus
benacharten Ortfhaften ndchft den yum Gute gehorigen
Reuten in Avbeit nehmen. Dagegen gibt ¢5 in den
- Eleineren: Stidten und ‘auch bier und dort auf dem
Lande vwohl mandhe Familie, die mit Nupen Seiden-
bau treiben onnte, wobl mandhen unbenugten Plag,
wo Maulbeerbdume yachfen wiivden, yoenw: dad: Inter-
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effe ‘fitv Den bei "ung nody ziemlich unbefannten Ge-
genftand fchon mebr  Ddtte  gewect yoerden - fonnen,
mit dem fidy erft wenige Mdnner bisher befdydftigt
baben, Unter ihnen jeichnet {ich der Kaufmann Hore
Behm in Boisenburg befonders aud und fcheint durdy
feine groBartigen Anlagen, die e ihm fhon i. F. 1839
geftatteten, hunbdert taufende felbft gezogener Maulbeer=
bdume um Werfauf anjubieten, den Beweis Fu - fiih-
ren, baf die Seibengudyt wenigftens in einigen Ihei-
len des Landed mit Crfolg betrieben werden Ednne.
Da nomentlidy die Landfdhullehrer Jeit und Gelegenbeit
haben, Seidenbau zu treiben und Ddarin Unterricht
su  evtheilen, fo Ddiivfen wiv und fifv Den neuen -
_ Qnbiiffrieyweig von der voeifen. Mafiregel, die Schule
lehrersdglinge in Den' Landedfeminaven im Seidenbau
su untervichten, die woblthdtigften Folgen verfpredhen,
und wobl die Hoffnung unterhalten, daf dabdurch un:
feven fliv die Armenverforgung fo unentbehrlichen Av-
beitdanftalten mit dev Jeit ein neued Befhdftigungs-
mittel werde jugewiefen werden Eonnen.

Betrieb technifcher Gewerbe.

Bum Sdhluf unfever Avbeit, welde wiv unter 3ahl-
lofen - Storungen, Mithen und Sorgen im' Jntereffe
einer Werfammlung, vollenden muften, der it gerne
jebes Opfer bringen, der wir abev bei demt fei” einem
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vievtel Jahrhunbdert nicht erlebten  anbaltenden Regen-
wetter Eein glinftiges Prognoftifon ftellen Eonnen, glau-
ben wiv nody einige Bemerfungen 1iber den Vetvieh
et widhtigften in die Landwirthidaft unmittelbar ein-
greifenden  tehnifchen Gewerbe — Brennevei, Bier-
brauerei und Jucerfabrifation aud Runkelviiben — hin-
g,ufﬁgen au miifjen.

T AMle diefe Getwerbe follten ihrem eigentlidhen Befen
nady auf dem Lande betriehen twerden, indem fie Pro-
bucte confumiven, die durch den Lerbauf in die Ferne
um den Trvanspovtpreid im Werth bhevabfinfen und
burd) die Werfiitterung der Abfdlle ur Vermehrung
e8 Diingers beitragen; bei und Fonmen fie dafelbft
aber muv unter” gewiffen Befchrdnfungen betrieben et
ben ohne vertragdmdfige Borredhte der Stddte u
frdnten, und fteht o8 demnad) fehr jur Frage, ob fie
tibevhaupt unter foldyen Befchvanfungen auf dem Lande
vortheilhafter al8 in den ebenfalls Ackerbau treibenden
Stddten, betrieben werben fonnen, of)nc die gefeslichen
Sdyranfen zu dberjdyreiten.

Mit dev. Runbelvidben = Sucerfabrifation find in
Mectlenburg vor mehreven Jabren in Stddten einige
mislungene Berfudye gemadyt worden; das Jier Hane-
waldfdhe Verfahren gab dazu BVeranlaffung, bewdhrte
fih aber nidht und die Woblfeilheit des Robrauckers
lie. dag . meue Product nidht auffornmen, Die gange
@adye; feheint feit - dem: feit  jener et - eingetretenen
Steigen; dev: Getreides und %lebpwtfe Der ; ,%exgeﬂ'em
beit:. ubergeben Fbofenian: Marrd,  mggo i@ BiE
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Das Brauerei-Serwerbe ift bei ung ein vein fiddti-
fhes Gewerbe und bdarf auf dem Lande nur zum
eigenen Hausbedarf getrichen werden; dagegen ift bie.
Anlage von Brantereinbrennereien auf den ritterfchaft:
lidgen Giitern 3uldffig, jedboch diivfen fie ihr Product
nut in groferen Quantitdten auferhalb dev Stddte und
Domainen abfegen, durd) welde Beftimmung  leider
Beranlafjung su einem demovalifivenden Schmuggelhandel
gegeben wird. Wir miiffen daber annehmen, daf in
Mectlenburg audy das Brenneveige{chdft, wenn s iiber=
baupt fortbeftehen muf, {idh mebhr fiic die Stddte ald
fiic das Land qualificict, wo e8 tiberdem einer befjeven
Gontvole duvd) policeiliched Cinfdyveiten unterrworfen yoev-
den fann al8 auf dem Lande, und den Handels-Gdrtnern
und Eleinen Ackerbauern, welche einiged Wieh bhalten,
Gelegenbeit gibt, durch Anfauf der Schldmpe ihren
Diingerftand zu vermebhren und ihre Ldndeveien bhober
ald in Grmangelung derfelben zu nugen. Da gegen:
wdrtig in den meiften Stdbten Ded Landes im Allge-
meinen weniger Bohlhabenbeit ald auf dem Lande ge-
fundben witd, fo wdrve e8 den Stdbten umfomebr zu
gonnen, daff ibhnen ein JIndiiffvieyweig erhalten blicbe,
Deffen gewinnbringende RNupung [dev Landwirth, dem
fife die Gultur feiner Ldndeveien gemeiniglich mebr Hiilfs-
mittel als dem Stddter ju Gebot ftehn, eher ald jener
entbehren fann.

BWir Eonnen nicht umbin bhier noch einer technifchen
Anftalt gu gebenfen, yocldhe neuerdingd in ber Stadt
Schwan von vem Heren Vetter u. Comp. gegriindet
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yoroen ift. Sie be[dhéftigt fich mit der Benupung
fiic andere Swece werthlofer Shiere, namentlichy ab-
gdngiger Pferde und Rinder, welche fie zu dem Cnbde
anfaufen und fdhlachten lipe, indbem fie darvaus Abfdlle
fiiv die Leimfiedevei, Fett zu Wagenfdymier gewinnt,
bie $Hdute und Haave verfauft, das Fleifch, gefodht
sut Mdftung von Schweinen, toh mit Sdrberlohe ver-
fest, alg febr wirtfames Diingemittel benust.

Gs ftebt zu Doffen, daf diefe niiliche Unftalt gu-
ten Fortgang haben und das Lebensende manches ab-
gelebten Ihiered, weldhed auferdem nod) Qualen zu
eroulden gehabt Dhaben wiirde, {dhneller Herbeifithren,
auferbem aber aud) auf die BWerwerthung felbft einen
nicht unerheblidhen Cinfluf haben werde.

Wenn wir hiemit unfeve Darftellung {dhliefen und '
einen RickblicE auf dag Vorhevgehende werfen, fo be-
merfen wiv freilich der Liicken nody viele, allein Raum,
Seit und hin und wieder fehlende Nadyridhten evlaubten
e nicht mehr fie audgufiillen, wiv hoffen  Deshalb
freundlicye Rachficht su finden.

Gerne hdtten wir aud) eine Jufammenftellung der
numetifchen Berhdltnifle Dhingugefiigt s fie unterblied
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aus - denfelben Gvilinden, befonders aber deshalb, wweil
e an binveichend - genauen Nachweifungen gebrady und
wit nidts mebe fivdhten ald ung- und Anderen flu-
fionen 3u machens Ueberdem fann bier Heven v, Len-
gevfes neueftes Wert — die landwirthidhaftliche Stas
tifti€ dev Deutfchen Bundesftaaten — ?(uéf)u[fe 6=
wdbren.















Buchbindar
in






|

5

pievtel Jahrhundert nicht erlebfi . |
wetter fein - glinftiged Prognoftifi T
ben wir nody einige Bemerfuy

per - widhtigften in bie Landwirt
greifenden  technifchen  Gererbe

brauevei und Suckerfabrifation af .

juftigen gu mifjen,

Atle diefe Gewerbe follten i
nach auf bem Lande betrieben
pucte confumiven, bdie durch dey |

um  den  Srandportpreid im o3 :
buvd) die Berfiitterung der Al

De8 Diimgerd beitragens; bei i
aber nur unter gewifien BVefchr

pen obne vertragdmdfige Bo| &

frdnfen, und fleht e8 demnach

vortheilhafter ald in den ebenfd

Stddten, betrieben werden Eonn

Sdyranten zu iiberjchreiten.

it dev Runbelviiben = Sy |
MecElenburg vor mehreven Jjaf
miglungene Berfudye gemadht wy £
waldfche BVerfahren gab dagu |
fih aber nicht und bie Woblfi 1
lieh Dag, neue Product nicht af
Sadhe: feheint feic - dem feit jj 1,
Steigen; dex: Getreides und Bi +

|

heit.dibevgeben. qu feyn.. oo

P

i
hao T

e giepry
T R

Inch 18,
S

r8

30

it

tiberhaupt unter foldyen Befchrdy J—'

10 09 03 02 01 C7 B7 A7 C8 B8 A8 C9 B9

1 Regen-
£1 DBetried
elbat ein-
i, DBier:
R-— bin:

scale towards document

=
=
~
($=)
—
2
=
\

fen Befen
fie Pro-
bie Ferne
afen  unbd
rmebrung
} dafelbft
then wer-
5 Ftd‘bte 3ut
2y ob ftc

o em Lande
freibenden
sefeslichen

-l :
~ find in
en einige
[o0]
< ke Hane-
&  lbewdprte
€ hryuckers
e lie gange
> .| jetretenen
o 'g setgeﬂen:
RN
| PO
N 2 .
OE g
<J %
5
Of ¢
8 i
H
i




	Uebersichtliche Darstellung der gegenwärtigen landwirthschaftlichen Verhältnisse der Großherzogthümer Mecklenburg
	[binding]
	[title_page]
	[preface]
	Lokal-Verhältnisse
	Vertheilung des der Landwirtschaft gewidmeten Grund und Bodens
	Ackerbaubetrieb
	Wiesenbau
	Pferdezucht
	Rindviehzucht
	Schäfereibetrieb
	Schweinezucht
	Federviehzucht
	Bienenzucht
	Seidenbau
	Betrieb technischer Gewerbe
	[binding]
	[colour_checker]


